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Sonnabend den 14. März 


Ueber den wahrſcheinlichen Zweck der 
ruſſiſchen Expedition nach Chiwa. 


( J Aus dem Branden burgiſchen, 8. März. 
hridatmitth.) Engländer in Kabul und Ruſſen in Chi⸗ 
8 Was kann daraus werden? So fragte ich mich, 
be ich vor acht Tagen beim wohlbekannten Joſty an 
Beh each bahn Ec zu Berlin, ein Taſſe Kaffee — mit 
9 glichkeit ſchlürfend, die Breslauer Zeitung zur 

and nahm, und in dem eben aufgelegten neuen Blatte 
dom 29, Februar) den ſehr intereffanten Artikel über 
n Marſch der Ruffen nach Chiwa las. In 
C Vorworte, welches den Bericht des, an der 
FPedition Theil nehmenden ruſſiſchen Offiziers 
m 4 kommt eine Stelle vor, die, wenn ich mich 
Ei entſinne, fo lautet: „Wenn wir auch den ange: 
8 Grund, die Chiwaer für begangenen Frevel zu 
r. rafen, ais wahr annehmen.“ Faſt ſcheint es, als 
* dahinter ein lelſer Zweifel an der Wahrhaftigkeit 
Feld er iſcher Seits dargelegten Urſache des winterlichen 
0 Pi ges verborgen. Es ift aber bekannt, daß die Bes 

; er von Chiwa unter den entarteten Völkern Inner⸗ 

ens zu den entartetſten gehören; das zeigt vielleicht 
on der Name, unter dem wir dieſen kleinen Staat 
ennen; mit dieſem Namen iſt wahrſcheinlich der Be⸗ 


griff des „Boöſen“ verknüpft, denn in d A e 
pft ve eee Muraview, der bekanntlich vor ungefähr zwanzig Jah⸗ 


kommt einer der Dämonen vor, der unter dem Namen 
„Khiweh“ die höchſten der guten Weſen, die Reinen 
Ormuz's ſchlägt. Sie ſelbſt, die Bewohner von Ehi⸗ 
wa, nennen ſich auch nicht Chiwaer, Chiwenſer, oder 
hiwinzen, wie die Ruſſen fagen, ſondern Charaſer, und 
ihr Oberhaupt Charaſim⸗Chan, was beides an Choras⸗ 
in des Alterthums, und an Chariſſem, Charesm, 
razm des arabiſchen Mittelalters erinnert. Vielleicht 


lede 
Kolo 


. 


neu angelegte Stadt, daher etwa gleichbedeutend mit 
nie; ſo hieß Kiew in Rußland zur Tatarenzeit Chi⸗ 
viel Die Chineſen nennen alle Tataren Kiwen, was fo 
Ba — „Hund“ bedeutet, oder in edlerem Ausdruck 
cbarus, Ausländer, Fremder, Ausländer. 5 
ber och laſſen wir die etymologiſchen Grillen auf ſich 
dem ben. Die Chiwinzen ſtehen in ganz Inner⸗Aſien in 
ter Wohldegründeten üdeln Ruf, die ärgſten Wegelage⸗ 
' trauchdiebe, Plünderer, Menſchenräuber zu fein, 
gm ift, ſeitdem die Usbeken (d. h. Selbſtherren) 
tromgebiet des Amu (Oxus, Dſchihun) das herr⸗ 
Volk geworden, der große Sklavenmarkt von 
auf dem perſiſche und ruſſiſche Unterthanen in 
4 enge feilgeboten werben, und einen ſo guten 
ein aß finden, daß in Chiwa der Menſchenfang für den 
träglichſten Erwerbszweig angeſehen wird. Seit drei 
der Anderten der Schrecken und die Geißel von In⸗ 
1 Aſien ſtürmen die Usbeken, und mit ihnen die Turk⸗ 
enen durch die Steppen und Wüſteneien, welche ihr 
N umgeben, auf Menſchenraub: einerſeits in 
— anderer Stefan . nach Merp, Aſtrabad, Ma: 
giſen — die Ufer or in Gemeinſchaft mit den Khir⸗ 
du vii Kacspiſchen Landſees, und bis an 
le ruſſiſchen Grenzen von Orenburg und Sibirien; und 
— ſo bemerkt ſehr richtig der deurfche Ueberſetzer von 
uraview's Reiſebeſchreibung, — wo einft die gewetb⸗ 
ißigen Sarten, — die Nachkommen der alten Seren, 
mit ihren reichen Kameelladungen und endloſen Karava⸗ 


n, bogen, da haufen jetzt gierige Räuber, und Todten⸗ 
ile herrſcht durch das ganze Land. Erſt in neueſter Zeit, 


(dem die ruſſiſchen Grenzbehörden an der Orendurgiſchen 
ag Sidiriſchen Linie durch moraliſche Mittel größeren Ein⸗ 
— une unmittelbaren Nachbarn, die Kirgiſen, gewonnen 


die in einzelnen ihrer Stämme für die Saat des 


alta nicht unempfänglich geweſen find, ſcheinen jene 
— nach der ruſſiſchen Grenze hin vermindert 


enommen zu haben. Aber die Sorge der ruſſiſchen 


2 


ft aber auch das Wort Chiwa ein Appellativum für 


zu ſein, doch an den Ufern des Kaspiſchen Sees 


x 


Regierung, dieſem Menſchenfang Einhalt zu thun und + 
ihre in Chiwa als Sklaven lebende Unterthanen zu bes 
freien, ſchreibt ſich nicht erſt von „geſtern“ her; ſchon 
die Kaiſerin Katharina hatte den Plan dazu gefaßt; ſie 
fertigte geheime Agenten nach Chiwa und Bukhara ab, 
um über die Zahl der in der Sklaverei ſchmachtenden 
Ruſſen ſichere Nachrichten einzuzlehen; und das Reſul⸗ 

tat war, daß in Bukhara 60,000 vorhanden wären, 

und in Chiwa ihre Zahl ſehr bedeutend ſei, obwohl man 

dieſe nicht genau beſtimmen könne. Die Kaiſerin ver⸗ 

langte ſofort die Freilaſſung ihrer Unterthanen, und fügte, 

im Fall einer abſchläglichen Antwort, eine ernſte Dro⸗ 

hung hinzu. „Komm, und hole ſie Dir!“ — lautete 

die Erwiderung der Usbekiſchen Häuptlinge. Alſo ge⸗ 

ſchah es wirklich; die Kaiſerin ließ ein Detaſchement, 

ähnlich dem, wie es jetzt aufgebrochen iſt ausrücken und 

es war ſchon in vollem Marſch auf Chiwa, als die Nach⸗ 

richt vom Ableben der Kaiſerin, zugleich mit dem Be⸗ 

fehl, rechts um Kehrt zu machen, das Detaſchement er⸗ 

reichte, da ihr Thron⸗Nachfolger keine Luſt hatte, ſich in 

einen auswärtigen Krieg auf einem ſo entlegenen Kriegs⸗ 

theater, einzulaſſen. So ſcheiterte die humane Ab⸗ 

ſicht, fo bleiben die unglücklichen Srfangenen in der 

Sklaverei! 


Woran die große Katharina durch den Tod verhin⸗ 
dert wurde, das wird ihr ritterlicher Enkel vollbringen. 


ren in Chiwa war, bemerkt, nachdem er die Sarten, 
die erſten Bewohner dieſes Landes, die Kura⸗Kalpaken, 
Usbeken und Turkmenen geſchildert hat, „man muß den 
erwähnten vier Klaſſen der Bewohner des Chiwaiſchen 
Staats noch die verſchiedenen fremden Sklaven, deren 
Zahl ſehr bedeutend iſt, als einen fünften Stand hinzu⸗ 
zählen. Für ſie giebt es kein Geſetz, ihr Leben hängt 
von der Willkür ihrer Herren ab, und ihr Loos iſt das 
traurigſte auf der ganzen Erde. Dieſe Sklaven find 
von Geburt entweder Ruſſer, Perſer oder Kurden.“ 
Muraview giebt die Zahl ſeiner Landsleute, die damals 
in Chiwa gefangen gehalten wurden, nur zu 3000, u. 
die der perſiſchen Unterthanen zu 30,000 an; Fraſer dage⸗ 
gen, der zwar nicht in Chiwa ſelbſt war, ſeine Nach⸗ 
richten aber von glaubwürdigen Perſonen in der perſi⸗ 
ſchen Provinz Choraſan einzog, ſpricht von 12— 15000 
Ruſſen und 150 — 200,000 Perſern. Es giebt kein 
Haus in ganz Chiwa, fo äußerten ſeine Berichterſtatter, 
die oft des Handels wegen dahin gereiſt waren, — es 
giebt kein Haus, das nicht eine Menge Sklaven zur 
Dienerſchaft hätte, 12 bis 15 in einem Hauſe iſt eine 
gewöhnliche Zahl. Ihnen liegt die Cultur des Bodens 
ob, und die Straßen der Stadt wimmeln von ihnen; 
die ſchweren Strafen, die ihrer beim geringſten Wider⸗ 
ſtande warten; die Furcht, in der ſie ſtets von den be⸗ 
waffneten Wächtern gehalten werden, welche ſie auf je⸗ 
dem Schritt und Teitt begleiten; die Erinnerung an 
die ungeheueren, von Wegelagerer durchſchwärmten Wü⸗ 
ſteneien, die ſie von ihrer Heimath trennen, und die 
Unmöglichkeit, gemeinſam handeln zu können, dieſe Be: 
trachtungen reichen hin, kaum den Gedanken an eine 
Rückkehr in ihr * aufkommen zu laſſen, ge⸗ 
ſchweige denn den Verſuch dazu zu wagen. ' 
So ſpricht Fraſer, ein Engliſhman, der, als er 
ſchrieb, eben aus dem Indo⸗Britiſchen Reiche zurückge⸗ 
kehrt war, und er fügt die, feinem Herzen Ehre machen⸗ 
den merkwürdigen Worte hinzu: „Der lobenswerthen 
Sympathie, welche für den Zuſtand der Sklaven über⸗ 
haupt in dieſem Lande — England — wach gewor⸗ 
den iſt, werden die unglücklichen Gefangenen, die in 


falls theilhaftig werden. 

Das Petersburger Kabinet hat dieſe Sache nie aus 
dem Auge verloren, feit der Thtonbeſteigung des jetzt re⸗ 
gierenden Kaiſers iſt ſie oft ſehr lebhaft in Aureganz 
gebracht worden. Sahen wir nicht unlängſt des Kai⸗ 


ide ͤ —— — (ͤ(— — — 


den Steppen der Tartarei ſchmachten, ohne Zweifel eben⸗ Hi 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. ? 


1840. 


ſers Geſandten am Hofe von Teheran den Schah von 
Perſien ermuntern zum Feldzug gegen Herat, deſſen 
Fürſt Kam Ran mit den Turkmenen und Hoſarehs ge⸗ 
meinſchaftliche Sache gemacht hatte, und ebenfalls auf 
Menſchenfang ausgezogen war; — erklärte nicht Graf 
Simonitſch, dieſe Expedition habe den Zweck, den Skla⸗ 
venhandel gänzlich und für immer unterdrücken, und 
daher werde der Erfolg derſelben ein großer Segen nicht 
allein für Perſien, ſondern auch für Rußland ſein, da 
die Unterthanen beider Staaten von jenen Barbaren in 
die Sklaverei geſchleppt wurden. 0 


Muraview wurde von dem General Jermolow, de 
damaligen Oberbefehlshaber über die zum „weltberühm⸗ 


ten, großmächtigen u. höchſtglücklichen Ruſſiſchen Reiche 


gehörigen Länder Aſtrachan und Georgien“ nach Chiwa 


abgefertigt, um, wie in des Generals Sendſchreiben an 


den Chan, — das mit orientaliſchem Redeſchmuck reich⸗ 
lich ausgeſtattet iſt, — geſagt wurde, die Unterthanen 
Sr. Chiwaiſchen Durchlaucht der großen Vortheile des 
Handels mit Rußland theilhaftig zu machen, und ewig 
zwiſchen beiden Völkern Frieden und Einigkeit, gebaut 
auf wahre Treu’ und Glauben, zu begründen. Von 
einer Befreiung der Gefangenen war damals nicht die 
Rede, vermuthlich, weil man ruſſiſcher Seits erſt Ter⸗ 
rain gewinnen wollte. Als Muraview beim Antritt 
ſeiner Rückreiſe durch die Hauptſtadt ritt, ſah er vlele 
feiner unglücklichen Landsleute, die in Haufen ſtanden, 
ihn freundlich grüßten, und ihn ihren Befreier nann⸗ 
ten. Einer von ihnen ging lange neben ſeinem Pferde 
her, und als er ſich zu ihm wandte, ſagte er: „Herr 
Geſandte, vergiß uns Unglückliche im Vaterlande 
nicht.“ Daß ſie im Vaterlande nicht vergeſſen wor⸗ 
den, beweiſet der Heereszug des Generals Perowsky. 


Unerwartet konnte die Nachricht von der Expedition 
der Ruſſen nach Chiwa nicht kommen; durch Erinne⸗ 
rung an bekannte Thatſachen glaube ich dies zur Ge⸗ 
nüge dargethan zu haben. Ein anderes aber iſt es, 
wenn man fragt, ob die Erfolge der britiſchen Politik 
in Afghaniſtan dazu beigetragen haben, den ruſſiſchen 
Plan früher zur Reife zu bringen, als ſich erwarten ließ, 
und ſeine Ausführung zu beſchleunigen. Dieſe Frage 
wird ſich wohl unbedenklich mit Ja beantworten laſſen; 
aber ſie bedarf doch einer Modifikation. Nicht die Er⸗ 
folge ſelbſt, ſondern die Vorherſicht des unzweifelhaften 
Erfolgs hat die Schritte der ruſſiſchen Regierung gelenkt; 
ſie läßt im März 1839 zwei Punkte in der Khirgiſen⸗ 
Steppe befeſtigen, während um dieſelbe Zeit die engliſche 
Armee ihren Marſch von den Ufern des Indus erſt an⸗ 
tritt; am 15. deſſelben Monats begann deren Avant⸗ 
Garde das Defiliren durch den Bolan⸗Paß hierauf zum 
Plateau von Choraſan, in den erſten Tagen des Mai 
war das Heer in Kandahar eingerückt, am 22. Juli 
ſtürmte es die Feſtung Ghijn, am 7. Aug. hielt Schah 
Schudſcha feinen Einzug in Kabul. Alſo traten die 
Erfolge der englifchen Politik mindeſtens vier Monate 
fpäter ein, als ruſſiſcher Seits die erſten Vorderei⸗ 
tungen zum Feldzug gegen Chiwa getroffen wurden. — 
Wenn gleich die Humanität als Haupt⸗Motiv der Ex⸗ 
pedition nach Chiwa im Obigen hervorgehoben wurde, 
fo dürfte es doch den Gang der Waltbegebenheiten durch⸗ 
aus verkennen heißen, wenn man behaupten wollte, die 
Sorge des Kaiſers Nikolaus um feine, in der Sklave: 
rei ſchmachtenden Unterthanen ſei die einzige Triebfeder. 
Seine Sorge iſt noch anderer Art. Kraft der ihr zu⸗ 
fiehenden Oberauſſicht über das Ganze, iſt es einer je⸗ 
den Megierung Pflicht, auf die Leitung und Geſtaltung 
des geſammten Volkslebens und der Volksthätigkeit in 
nicht auf Produktion und Conſumtion nicht einen 
blos negativen, ſondern einen poſitiven Einfluß zu üben; 
daher ihren Staatsangehörjgen, im Innern wie nach 
Außen, neue Wege zur Entwickelung der Volkswirth⸗ 
ſchaft zu bahnen, und ſie namentlich auch in ihren, 


durch den Handel mit dem Auslande gewonnenen In⸗ 


» 


wird, indem dieſe ſagen: 


4 


tereſſen zu ſchützen, und jede Beeinträchtigung ihrer er⸗ 
warteten Rechte zu verhindern, den Verſuch dazu abzu⸗ 
weiſen. — Dieſe Intereſſen der ruſſiſchen Unterthanen 
find aber durch das Erſcheinen der Engländer in Kabul 
nicht unweſentlich gefährdet. Der Handel, welcher zwi⸗ 


hara, Kokan, Badakſchan ſtattfindet, iſt, ſeit länger als 
hundert Jahren ausſchließlich in ruſſiſchen Händen. 
Karawanen⸗Linien von tauſend Kameelen ziehen jährlich 
durch die Steppen und Wüſten in den Stromgebieten 
des Amu und Sire, nach und von Aſtrakhan, Oren⸗ 
burg, Troizk und Petroſawodsk. Dieſer Verkehr ift 
auf der Oſtſeite des Aral⸗Sees, bis auf die Anfälle der 
Chiwinzen, ganz geſichert, ſeitdem die Bukharen, den 
ruſſiſchen Vorſtellungen nachgebend, den Sklavenhandel 
wenn auch nicht ganz abgeſchafft, doch gemildert haben. 
Ein ſehr lebhafter Austauſch einheimiſcher und indiſcher 
Waaren gegen europälſche Waaren findet in Bukhara 
ſtatt; die Produkte des ruſſiſchen, deutſchen und ſelbſt 
engliſchen Gewerbsfleißes gelangen nur durch dieſen Ka⸗ 
rawanen⸗Verkehr ins innere Aſien. England hat ſich 
ſeit lange nach dieſem Markte geſehnt, es will ihn von 
Indien aus verſorgen. Hieß es nicht in der Prokla⸗ 
mation, welche Dr. Macnaghten, Namens des General⸗ 
Gouverneurs von Britiſch⸗Indien, bei Eröffnung des 
afghaniſchen Feldzuges erließ: Es ſeien mit den ein⸗ 
heimiſchen Fürſten am Indus Verträge geſchloſſen wor⸗ 
den, die den Zweck hätten, durch Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt auf dieſem Strome, die Ausbreitung des Handels 
zu erleichtern, und für die britiſche Nation den „legiti⸗ 
men“ Einfluß in Central⸗Aſien zu gewinnen, welchen 
ein Austauſch gegenſeitiger Vortheile auf natürlichem 
Wege ergänzen würde. Räumte nicht die Proklama⸗ 
tion ein, die Sendung des Kapitains Alexanders Bur⸗ 


kommerzielle Zwecke zum Gegenſtand gehabt? So „le⸗ 
gitim“ die Handlungsweiſe des britiſchen Gouvernements 
in der afghaniſchen Frage iſt, indem es, die Zerrüttung 
des Afghanen ⸗ Reichs benutzend, die Handels⸗ 
thätigkeit feiner Unterthanen zu erweitern ſtrebt, wozu 
ihm nicht allein das Recht zuſteht, ſondern auch die 
Pflicht obliegt, eben ſo „legitim“ handelt Rußland, wenn 
es das Erworbene zu behaupten trachtet. Der Marſch 
nach Chiwa bezweckt daher, von dieſem Standpunkte, 
vom Standpunkte der Handels⸗Politik, daſſelbe, was der 
Marſch der Engländer nach Kabul im Auge gehabt hat. 
Ein Konflikt der Handels⸗Intereſſen beider Nationen 
iſt unvermeidlich. 5 

Der Contakt zweier großen chriſtlichen Mächte im 
Innern von Aſien muß auf die Zukunft der in dieſen 
Gebieten der Erde ſitzenden und ſchwärmenden Völker 
einen Einfluß üben, deſſen Folgen die Phantaſie gern 
mit den lebhafteſten Farben ſchmückt. Wenn wir die 
Sarten, die Urbewohner von Chiwa, als betrügeriſch, 
Uiſtig, verſchlagen, demüthig, im Unglück und Elend zu 
jeder Niederträchtigkeit fähig, ſelbſt verworfen, wenn ſie 
nur Etwas dadurch erlangen können, im Glück und 
Wohlſtand aber als ſtolz und gebieteriſch ſchildern hö⸗ 
ren; wenn wir hören, daß dieſer Hauptſtamm der Be⸗ 
völkerung von ſeinen Beſiegern, den Usbeken, verachtet 
Wir leben durch unſere Waf⸗ 
ſen und unſern Muth, die Sarten aber nur durch 
ihre Elle und ihren Betrug; — wenn wir ferner 
hören, daß die Turkmenen, dieſe zahlreichen Horden der 
Wüſte, dem Bilde vollkommen gleichen, welches von den 
Sarten gezeichnet worden, ja daß alle Laſter und Lei⸗ 
denſchaften derſelben bei den Turkmenen durch bösarti⸗ 
gen Charakter noch mehr verſtärkt werden; — wenn 
uns endlich erzählt wird, daß die Usbeken, trotz man⸗ 
cher Tugend, das Gewerbe des Raubes für eine ehren⸗ 
volle Beſchäftigung halten, daß in ihrer Bruſt das Ge⸗ 
fühl der Rache nie erliſcht, und jedes Mittel zur Be⸗ 
friedigung der Rache, daher offener Mord wie Meuchel⸗ 
mord für erlaubt gilt, daß die Vertilgung der Ungläubi⸗ 
gen von ihnen für eine Pflicht der Religion gehalten 
wird, — wenn wir uns dieſes Charakter⸗Gemäldes erin⸗ 
nern, ſo gewinnen wir die Ueberzeugung, daß der mo⸗ 
raliſche Zuſtand dieſer Völker in der tiefſten, allertief⸗ 
ſten Ebbe ſteht. Und ähnlich iſt das Bild der Völker 


Afghanistans, obwohl nicht mit fo ſchwarzem Schlag⸗ 


ſchatten. Ganz Vorderaſien, — ſo iſt neuerlich bemerkt 
worden, — ganz Vorderaſſen, vom Bosporus dis zum 
Indus, befindet ſich mehr oder minder in dem. Elägli- 
chen Zuſtande des mittelalterlichen Germaniens, da gilt 
nur das Fauſtrecht, und es iſt auf eine Stufe der Wirk⸗ 
ſamkeit geſtiegen, die es wohl niemals in den deutſchen 
Gauen erreicht hatte. Darum iſt jede Stadt eine Fe 
ſtung, darum iſt jedes Dorf ummauert und verſchanzt, 
darum ſieht man in den cultivirten Gegenden feſte Bur⸗ 
gen und Wartthürme in großer Zahl, darum ziehen 
die Handelsleute nicht, wie es auf den Plateauflächen 
Iran's, in den weiten Tiefebenen Turan's, des Waſſer⸗ 
mangels halber, viel angemeſſener wäre, — fie ziehen 
nicht einzeln ihre Straße, fondern in langen Karawa⸗ 


nen⸗Zügen, um Einer für Alle, und Alle für Einen zu 


ſtehen, wenn ſie von den Strauchrittern angefallen wer⸗ 
den, von denen ſie im günſtigen Falle den freien Durch⸗ 


zug mit ſchwerem Gelde erkaufen müſſen. 


Dieſem Zuſtande der Dinge in Weftafien ein Ende 
zu machen, iſt die große Aufgabe, deren Löſung England 


ſchen Europa und dem innern Aſien, mit Chiwa, | 


nes nach Kabul, zu Ende des Jahres 1836, habe rein 
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und Rußland vorbehalten iſt; und hierin liegt die Ant⸗ 
wort auf die Frage: Was kann daraus werden, daß 
Engländer in Kabul ſind, und Ruſſen ſehr bald in 
Chiwa ſein werden? Die Emancipation zahl⸗ 
reicher Völker von den Banden der Bar⸗ 
barei, die allmälige Erziehung von Millio⸗ 
nen zum Guten, die Verbeſſerung ihres mo⸗ 
raliſchen und ſocialen Zuſtandes, die Vorbe⸗ 
reitung zu ihrer Fähigkeit, dereinſt in den 
Kreis der geſitteten Nationen zu treten — 
das ſind die Reſultate, die von dem Kontakt der 
Engländer und Ruſſen im Inner⸗Aſien un⸗ 
bedenklich erwartet werden können. Aber wem 
für den Augenblick das beſſere Loos zu Theil geworden 
ſein werde, d. h. in welchem Lande Ruhe und Frieden 
und bürgerliche Ordnung früher einheimiſch, und jene 
Sequenzen des Weltgeiſtes ſchneller verbreitet werden, ob 
in Turan unter den Flügeln des Doppeladlers, oder in 
Iran unter dem Schutz des goldenen Leoparden, das iſt, 
nach dem Civiliſations⸗Zuſtande des Adlers und des Leo⸗ 
parden nicht ſchwer zu beantworten, — doch Honni 
soit qui mal y pense! — Daß die Umgeſtaltung der 
ſocialen und politiſchen Verhältniſſe Weſtaſiens von gro⸗ 
ßer Rückwirkung auf Europa ſein werde, liegt klar am 
Tage. Nicht ein Traum der Phantaſie, ſondern ein 
großer Gedanke der Vernunft iſt die völkerrechtliche Ge⸗ 


— . m 


ftaltung der Wechſelwirkung und des Verkehrs zwiſchen 


den einzelnen Staaten. Dieſem hohen Ziele der Menſch⸗ 
heit iſt die europäiſche Welt während des letzt vergan⸗ 
genen Vierteljahrhunderts bedeutend näher gerückt; dieſe 
große Idee wird auch, trügt nicht Alles, über den be⸗ 
vorſtehenden Kontakt in Weſtaſien ihre milde Herrſchaft 
üben! Die Beſetzung Chiwa's durch die Ruſſen, und 
die daraus nothwendig folgende Verbeſſerung des bür⸗ 
gerlichen Zuſtandes, ſcheint auch einen mittelbaren Ein⸗ 
fluß auf Deutſchland zu verſprechen. In ganz Inner: 
aſien find manche Erzeugniſſe des deutſchen Gewerbflei⸗ 
ßes geſuchte Artikel, namentlich Tuch und ganz beſon⸗ 
ders der breite Kattun, wenn er lebhafte Farben hat. 
Dieſe Waaren ſieht man in Menge auf den Baſars 
der großen Handelsſtaͤdte von Turan, in Bukhara, in 
Urgendſch (Khnent Chiwa), ja ſelbſt in Kabul; und das 
Stück Kattun von ſechszig Ellen wird in Bukhara mit 
35 Rtlr. bezahlt. Fallen einſt die hermetiſchen Zoll⸗ 
Schranken, welche Rußland gegen den Handel mit 
Deutſchland aufgebaut hat, ſo eröffnet ſich der deutſchen 
Induſtrie in Inneraſien ein großer Markt. Man wird 
auch an der Newa zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
Einfuhrverbote keine dauernde Schule für die induſtrieile 
Kultur einer großen Nation ſind. Die geiſtige und po⸗ 
litiſche Mündigkeit eines Volkes ſtützt ſich auf ſittliche 
Kraft; und dieſer droht keine geringe Gefahr, wenn An⸗ 
laß zum Betrug und Schleichhandel geboten iſt, und 
der daran gewöhnte Menſch, nach vollbrachter Dienſt⸗ 
zeit, mit entſittlichem Gemüth in die ferne Heimath 
kehrt. l 


Inland 


Berlin, 11. März. Se. Majeſtät der König 
haben dem Medizinal⸗Rath und Herzoglich Anhaltſchen 
Hofrath Dr. Heineke zu Bernburg den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer Meiſter zu Schmiedeberg, Regierungs- Bezirk 
Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 
ruht. 


Das Ate Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2073. den Tarif, nach welchem das Brücken-, 
Durchlaß⸗ und Ueberfahrts⸗Geld bei der Trajekt⸗Anſtalt 
auf dem Jura⸗Fluſſe bei Klautziſchken zu erheben iſt. 
Vom 31. Januar d. J.; Nr. 2074. die Allerhöchſte 
Kabinets⸗ Ordre vom 8 Februar d. J., die Art der 
Publikation kreis⸗ und lokal⸗ polizeilicher Verordnungen 
betreffend; Nr. 2075. das Feuer⸗Socletäts⸗Reglement 
für ſämmtliche Städte Alt = Pommerns, mit Ausſchluß 
der Stadt Stettin, einſchließlich jedoch der Flecken Wer⸗ 
ben, Gülzow und Stepenitz. Vom 23. deſſelben Mo: 
nats; und Nr. 2076. die Verordnung wegen Auflö- 
ſung der bisherigen Feuer⸗Societät der Alt⸗Pommerſchen 
Städte und Ausführung des vorbezeichneten Reglements. 
Von demſelben Tage. 


Aus der Provinz Oſtpreußen wird geſchrieben, 
daß dort in der letzten Zeit, in der Nähe der Polniſchen 
Gränze, mehre ſehr anfehnlſche Waldbrände ſtattge⸗ 
funden haben. Nicht weniger als fünf Königl. Forſt⸗ 
Etabliſſements, die meiſtens in der ſogenannten „Jo⸗ 
hannisburger Wildniß“ liegen, find feit Kurzem ein 
Raub der Flammen geworden. Allem Anſcheine nach 
waren dieſe Feuersbrünſte angelegt, und es ſoll auch 
bereits mehres verdächtige Geſindel von den Behörden 
eingezogen worden ſein. (A. A. Z.) 


Deut ſchland. 
München, 7. März. Unſere Deputirten ſehen 
ſich nicht wenig in Anſpruch genommen. Vorgeſtern 
hat der Miniſter des Innern einen neuen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf eingebracht. Derſelbe betrifft eine weitere Bewil⸗ 
ligung von 150,000 51, für den Ausbau des neuen 


Bibliothekgebäudes, bekanntlich eine der ſchönſten 4 


der Neubauten in der Ludwigsſtraße. Die Ausführung 
des Unternehmens koſtet jetzt im Ganzen 650,000 F. 
Die Annahme des Geſetz⸗Entwurfs Seitens der Kam 


mer unterliegt keinem Zweifel. — Auch das Geſet ge⸗ 


gen Nachdruck und Nachbildung von Erzeug? 
niſſen der Literatur und Kunſt wird durchgehen. 
Die erften drei Artikel wurden angenommen, unter de' 
nen ſich die wichtige Beſtimmung befindet, daß bei Wer 
ken phyſiſcher Perſonen der Schutz 30 Jahre lang na 

dem Tode derſelben dauert, bei ſolchen juriſtiſcher Per 
ſonen aber, oder erlaubter Vereine, nur 30 Jahre na 
dem Erſcheinen im Buchhandel. — Die vorgeſtrige 
Sitzung wurde wieder durch eine jener Altercationen 
markirt, die dann und wann zwiſchen dem zweiten © 
kretär der Kammer und den Herren am Miniftertifi 

entſtehen. Der erſte gedachte nämlich des Zuſtande 


unſerer Preſſe und unferer Cenſur, überhauf 


des Zuſtandes der geſammten deutſchen Preſſe und Cen 
fur, mit beſonderen Reflexionen auf die desfallſigen Ver 


handlungen der Kammer von 1831. Die Rückäußerun“ 


gen des Herrn Miniſters v. Abel laſſen jedoch irgend 
eine Aenderung in dieſem Bezuge nicht erwarten. 
Auch ein Antrag gegen die immer mehr überhandneb⸗ 
mende Unſittlichkeit und Irreligfoſität iſt be 
merkenswerth. 


Stuttgart, 6. März. Morgen findet die Ver 
mählung der Prinzeſſin Marie mit dem Ges 
fen von Neipperg ſtatt, eine Verbindung, die nd 
eben fo durch ſtille häusliche Familienfeier, wie die ihr 
Schweſter im vergangenen Jahre durch Glanz und rau 
ſchende Feſte, auszeichnen wird. Der erſte Taumel 
Volksfreude iſt verrauſcht, und wiewohl ſich überall die 
innigſte Theilnahme zeigt, findet man lauter Ausbrüche 
doch nicht am paſſenden Orte. Der Gemahl, nunm 
Oberſtlieutenant in Würtembergiſchen Dienſten, iſt 
Lande mit bedeutenden Gütern in der Nähe Heilbro 
angeſeſſen, die Prinzeſſin beſitzt von ihrer verſtorbenel 
Mutter ein beträchtliches Privatvermögen, und wie 
allgemeine Sage geht, wird ihr der Königliche Vater 
mit einer erft vor Kurzem gekauften Hertſchaft ein IH 
nes Hochzeitsgeſchenk gewähren. 


Rußland. 


St. Petersburg, 5. März. Der General Me 
jor a. D., Tretteur, hat ein zehnjähriges Privilegium 
auf eine von ihm erfundene bewegliche Eiſenba 
neuer Conſtruction erhalten. — Die Wilnaſche⸗ 8 
tung enthält eine von der Provinzialbehörde erlaſſene 
Bekanntmachung an die Bewohner der Lithauiſchen und 
der angränzenden Gouvernements, wodurch den dor 
noch verborgenen Theilnehmern an der Inſurrection von 
1831 eine Amneſtie ertheilt wird. 


Großbritannien. 


London, 6. März. Der Herzog von Marl be; 
rough iſt geſtern zu Blenheim, am Abend vor ſeine 
73ſten Geburtstage geſtorben. Ihm folgt in der Dal“ 
Würde ſein älteſter Sohn, der jetzige Marquis von 
Blandford, und es wird dadurch ein Parlaments⸗ 5 
im Unterhauſe für Woodſtock vakant. — Vorigen Sonn 
abend brachten mehrere hier anweſende Franzoſen de 
Franzöſiſchen Botſchafter, Herrn Guizot, ein Char 
vari, das jedoch durch die herbeieilende Polizei 
unterdrückt wurde. . a 


In Irland find die Frühlings⸗Aſſiſen eröffnet 
worden, und überall zeigt ſich die erfreuliche Erſche⸗ 
nung, daß ſich die Zahl der Verbrechen vermindert 
In der Stadt Waterford iſt kein einziger Verbrecher 
Haft, und in der volkreichen Grafſchaft Clare hat 0 
Gericht nur über 28 Fälle zu entſcheiden, eine beifp 
los geringe Zahl. 


Frankreich. 


Paris, 6. März. Sowie die Dinge jetzt te 
läßt ſich abermals wieder nichts über die Dauer 
neuen Kabinets vorausſagen, es hängt alles von dem 
Umſtänden ab. Das Journal des Debats enthält be 
einen äußerſt bittern Artikel gegen Thiers und fein 
niſterium; die letzte Rede des neuen Minifter pri, 
ten reſumirt es mit den Worten: le Roi et Moss 
dem es darauf hinweiſet, man müſſe die Krone 01 
aus dem Spiele laſſen. Der Courier francais mis 
das Geſtändniß, daß er das eben abgetretene s 
niſterium dem Molc'ſchen vorziehe, und belobt er 
erſtere, weil es, das von vielen feiner Bold... 
ger gegebene Beiſpiel nicht nahahmend, und 
Privatleben zurückgekehrt fet, ohne ſich pa; 
feine Anhänger früher reichlich bedacht zu Hr. 
ben. Hr, Teſte wird wieder gewöhnlicher Advokat; 
Dufaure iſt bereits in feine frühere kleine — des 
zurückgekehrt. — Herr Couſin, der neue eigen? 
öffentlichen Unterrichts, ſetzt ſich durch ſein un Aemter 
tiges Aufgeben der zeither von ihm Lerchen einem 
der Gefahr aus, bei feinem Rücktritte, der muß⸗ 
franzöſiſchen Miniſter immer befürchtet werden 


“ 
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aller materiellen Hülfsquellen entblößt da⸗ 
kuſte ben. — Es wird hier und da von der even⸗ 
duellen Kammerauflöſung geſprochen: allein fo 
iel iſt gewiß, nur in dem äußerſten Falle würde man 
zu dieſer Maßregel greifen. Jedenfalls hat der König 
Herrn Thiers keine beftimmte Vollmacht dieſer Art 
gegeben. Eine gefährlichere Maßregel könnte in der 
at in dieſem Augenblicke nicht genommen werden. — 
eſtern Abend hat endlich Hr. Thiers das Minifterium 
er auswärtigen Angelegenheiten bezogen. Hetr Leon 
illet, von dem in dem berüchtigten Prozeſſe Gis⸗ 
dete ſo oft die Rede war, ſoll an die Spitze 
es Kabinets des Hrn. Thiers geſtellt werden. 
fe Ernennung würde Aufſehen erregen. — Hr. von 
Mols ift, heißt es, mit der Herausgabe eines Werks 
unter dem Titel: „La theorie des trois pouvoirs ra- 
menes à Punite““, beſchäftigt. Es hat ſich neuerdings 
EM Federkrieg entſponnen über die Frage, ob der Kron⸗ 
Prinz nach Algier abreiſen ſoll oder nicht. Die Mei 
nungen find hierüber ohne Parteiunterſchied ſehr aus: 
anandergehend. Der Conſtitutionnel, der als der 
oniteur des Herrn Thiers betrachtet werden kann, 
euthält Nachſtehendes: „Einige Blätter melden, daß der 
og von Otleans am 28ſten d. M. nach Afrika ab⸗ 
gehen werde. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Nachricht ge⸗ 
gründet iſt; wäre fie es aber, fo könnten wir nur an 
Unfere früheren Bemerkungen über dieſen Gegenſtand 
erinnern. Der Thron⸗Erbe hat feine Proben der Tas 
Pferkeit und der militäriſchen Einſicht abgelegt, Ganz 
iſtankreich weiß, wie ſehr er der Natlonalſache ergeben 
t, und daß man in den Tagen der Gefahr auf ihn 
Ahlen kann. Aber jener barbariſche und regelloſe Krieg, 
e in Afrika geführt wird, ziemt ſich nicht für die hohe 
tellung des Prinzen. Sein Leben iſt zu koſtbar, als 
Wi man es allen Zufällen eines ſolchen Krieges ausſetze. 
ir leben der Hoffnung, daß das neue Kabinet in Be: 
9 auf dieſen Punkt eine Meinung theilen wird, die 
t allein die unfrige iſt, fondern die ſich in der Kam⸗ 
2 allgemein kundgegeben hat; und daß es, bei aller 
vonerkennung des edlen Eifers von Seiten des Herzogs 
on Orleans, der Verwirklichung eines nicht zu dilli⸗ 
genden Planes auf ehrerbietige Weife Wider: 
and leiſten wird.“ — In der Pairskammer 
wurde heute die Verhandlung über die Verwendung der 
miſſi in den Manufakturen fortgeſetzt. — Die Kom⸗ 
ihre Kar der Deputirten⸗Kammer haben heute 
6 beiten fortgeſetzt; es iſt dabei aber mehr geſpro⸗ 
en als wirklich beſchloſſen worden. 
Ein Prozeß, der vor kurzem vor dem Civil⸗Tribu⸗ 
nale von Saverne (Departement des Nieder = Rheins) 
verhandelt wurde, und dort großes Aufſehen machte, 
wird von der Gazette des Tribuneaux ſehr aus⸗ 
führlich beſprochen und behandelt. Der oden erwähnte 
Gerichtshof hatte nämlich in einer Geldklage von 
einer jüdiſchen Frau einen Eid verlangt, der, 
wie dies im Elſaß noch gebräuchlich iſt, more 
udaico geleiſtet werden ſollte. Der Rabbiner 
der dortigen Synagoge weigerte ſich, einen ſolchen Eid 
abzunehmen, indem er es für entehrend, gottesläſterlich 
—5 der Beſtimmung der Charte, die allen Bürgern 
Alte det vor dem Geſetze zuerkenne, widerſprechend er⸗ 
dank: daß ein jüdiſcher Unterthan genöthigt werden 
Per einen andern gerichtlichen Eid zu leiſten, als alle 
Rn ren übrigen Bürger. Da durch dieſen Widerſtand 
de ; Pringipienfrage angeregt wurde, fo ließ die Partei, 
Ka der Eid zugeſchoben war, und die durch die Weige⸗ 
lens, des Rarbiners außer Stand war, denselben zu 
ten, das Geſuch an Herrn Cremieur, einen der be: 
ih cen Mitglieder des Pariſer Barreaus ergehen, 
Sache vor Gericht zu führen. Herr Cremieur 
nlaldine demzufolge in Saverne vor einem ungewöhn⸗ 
15 zahlreichen Auditorium, und wußte durch ein höchſt 
zredtes und eindringliches Plaidoyer den Gerichtshof 
feine Meinung zu ſtimmen. Derſelbe erklärte, daß 
— Rabbiner feinem Gewiſſen gemäß gehandelt habe, 
nd daß deshalb die von dem Königlichen Prokurator 
gegen ihn beantragte Strafe von 500 Franken nicht 
auferlegt werden konne. . 


Spanien. 
R Madrid, 29, Febr. Die Ruhe der Haupt⸗ 
3 — nicht geſtört worden und die Regierung hat 
bre Vorkehrungen ſo gut getroffen, daß jeder etwaige 
Verſuch ſogleich unterdrückt werden würde. Der Ge⸗ 


neral Balboa, deſſen Energie den Unruheſtiftern im⸗ 


donirt, durchreitet häufig mit einer Eskorte von funf⸗ 
ehn Lanziers die verſchiedenen Viertel der Stadt. Beide 
ammern haben, auf Verlangen der einflußteichſten Mit⸗ 

Meder, heute ihre Sitzungen wieder begonnen. 
N Miniſter nahmen anfangs Anſtand, die Erlaubniß 
den zu ertheilen; eine Konferenz mit den einflußreich⸗ 
en Mitgliedern der Majorität beſtimmte fie indeß, ib⸗ 

Entſchluß zu ändern und man hofft, daß nunmehr 

N der Belagerungszuſtand bald werde aufgehoben wer⸗ 
t Der Palaſt der Deputirten⸗Kammer bie 
it den Anblick eines befeſtigtenſ Platzes dar; 
che Poſten ſind verdoppelt und die Nationalgarde, wel⸗ 
ie den Dienft hat, iſt dreimal ſo ſtark, wie gewöhn⸗ 
Kar Ein Befehl des General = Capitains verbietet jede 
ammlung in der Nähe des Deputirten⸗Palaſtes wäh: 
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rend der Sitzungen und noch eine halbe Stunde nach 
denſelben, und drei Patrouillen von Nationalgardiſten 
durchziehen beſtändig den Raum zwiſchen dem Kloſter 
der Italiener und dem Prado. Im Sitzungs⸗Saale 
ſelbſt hat man ebenfalls Vorkehrungen getroffen, um 
eine Wiederholung der früheren Scenen zu verhindern; 
die öffentlichen Tribunen ſind in mehrere 
Abtheilungen getheilt, die von den Huiffiers leich⸗ 
ter überſehen werden können. Perſonen mit Män⸗ 
teln werden nicht eingelaffen. Bei dem lei⸗ 
ſeſten Beifallszeichen oder dem geringſten 
Tumult werden ſofort die Thürengeſchloſſen. 

Segura, 27. Febr. Der Herzog von Vito⸗ 
ria hat nachſtehenden Tages-Befehl an feine Trup⸗ 
pen erlaſſen: „Soldaten! Die Ueberzeugung von Eu⸗ 
rer Ausdauer im Ertragen der Beſchwerden und von Eu: 
rem Eifer für den Triumph der gerechteſten Sache be⸗ 
wog mich, die Eroberung dieſer furchtbaren 
Feſtung zu unternehmen, die eben ſo ſtark iſt durch 
ihre Lage, wie durch die von den Rebellen errichteten 
Feſtungswerke. Mit anderen, weniger kriegsgeübten und 
weniger ſieggewohnten Soldaten, würde ich mich nicht 
entſchloſſen haben, auf den furchtbaren Felſen von Se⸗ 
gura der Strenge des Wetters mitten im Winter Trotz 
zu bieten, Eine viertägige Belagerung, während der 
alle Armee⸗Corps an Tapferkeit und Mannszucht mit 
einander wettelferten, war hinreichend, um von der 
Höhe jener Thürme die Fahne der Rebellen herabzu⸗ 
ſtürzen und dieſe ſelbſt zu zwingen, ſich mit ihrer Ar⸗ 
tillerie, ihren Waffen, ihrer Munition und ihren Le⸗ 
bensmitteln auf Diskretion zu ergeben. Eines unſerer 
Regimenter hat bereits die konſtitutionelle Fahne Iſa⸗ 
della's II. auf einem der Thürme aufgepflanzt und ich 
habe mit Wohlgefallen den Enthuſiasmus bemerkt, den 
Ihr bei dieſer Gelegenheit zu erkennen gegeben habt. 
Soldaten! Ihr habt Euch neue Anſprüche auf die 
Hochachtung Eurer Souverainin und der Nation erwor⸗ 
ben. Mir ſelbſt habt Ihr mit jedem Tage nur neue 
Gelegenheit gegeben, Euch Lobſprüche zu ertheilen. Ich 
danke Euch dafür und ich wage vorherzuſagen, daß die 
Einnahme von Segura für die Feldzüge in Aragonien, 
Valencia und Catalonien ſo entſcheidend werden wird, 
wie die Eınnahme von Ramales und Guardamino für 
den Kampf in den Nord⸗Provinzen. So werden wir 
bald den allgemeinen Frieden geſichert ſehen, und, in 
dem Bewußtſein, zur Herbeiführung dieſes Reſultats 
kein Opfer geſcheut zu haben, mit gerechtem Stolz Theil 
nehmen an dem Genuſſe der Früchte deſſelben, deren 
dieſe hochherzige Nation fo würdig iſt. Efpartero.” 

Baponne, 3. März. Nach dem Mem, des Pyr. 
ſteht ein Karliſtencorps unter Polo und Palillos zwi⸗ 
ſchen Brihuega und Maranchon, welche die Verbindung 
mit der Hauptſtadt unterbricht. — Der Herzog von 
Victoria hat an den Gouverneur von Saragoſſa fol⸗ 
gendes Schreiben erlaſſen: „Die Feſtung Segura hat 
ſich heute ergeben. Die Beſatzung bleibt kriegsgefan⸗ 
gen. Sie beſteht aus dem Gouverneur, 13 Offizieren, 
einem Feldcaplan, einem Commiſſär und 274 Solda⸗ 
ten. Man hat daſelbſt vorgefunden 6 Stück Geſchütz 
mit Vorſpann, 80 Patronen, 25 Centner Pulver und 
einen großen Vorrath an Lebensmitteln und Militärre⸗ 
quiſiten.“ — Cabrera war, wie es heißt, den 23. 
Febr. zu Mora da Ebro. Man glaubt, daß er beab⸗ 
ſichtigt, nach Catalonien überzugehen. 


Italien. 

Rom, 28. Febr. Der von der Madrider Regie⸗ 
rung abgeſchickte Herr Villalba iſt hier eingetroffen 
und wird, wie man vernimmt, die von dem Spaniſchen 
Gouvernement gewünſchte Regulirung der Spaniſchen 
Geiſtlichkeit mit dem heiligen Stuhl betreiben. — Ueber 
die Portugleſiſchen Angelegenheiten hört man, daß dieſe 
gleichfalls immer mehr Ausſicht zu einer Uebereinkunft 
geben. Es ſoll nämlich Dom Miguel nunmehr ges 
neigt ſein, ſeinen Anſprüchen auf den Thron von Portugal 
zu entſagen; er behält ſich aber alle Rechte als Prinz 
bevor, fo wie er eine jährliche ftandesmäßige Einnahme 
in Anſpruch nimmt. Ferner verlangt er ſein mit Be⸗ 
ſchlag belegtes Privatvermögen zurück, und die Beſtäti⸗ 
gung aller von ihm verliehenen Titel und Orden. Hin⸗ 
zugeſetzt wird, wenn man in Liſſabon auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge eingehe, werde er ſich für die Zukunft nach 
Deutſchland zurückziehen. — Geſtern war der Carneval 
auf ſeinem Höhepunkt. Leider wurden zu Ende des 
Corſo bei dem Pferderennen mehrere Perſonen 
ſchwer beſchädigt; man ſagt, ſogar zwei Frauen⸗ 
zimmer wären todt auf dem Platze geblieben. 

(Allg. Augsb. Ztg.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 6. März. Geſtern fand die dies⸗ 


jährige feier liche Eröffnung des höchſten Ge 
richts auf Ch riſtiansburg flat. Se. Majeftät 
der König erſchienen um 12½ Uhr mit Gefolge 

nahmen Platz auf dem Throne. Ihre Majeſtät die 


benberg hielten Einleitungsreden. „Es giebt Augenblicke 
für einen König, nachdem er ſeiner Väter Thron be⸗ 
ſtiegen,“ hob Erſterer an, „die ſo voll Ernſt und Be⸗ 
deutung, ſo erhebend für Sinne und Gedanken, ſo reich 
an Segnungen für ihn ſelbſt und für das Land ſind, 
welches Gott ſeiner Leitung anvertraut hat, — daß die 
Sprache nicht die Gefühle wiederzugeben vermag, die 
tief des Königs Herz bewegen. In ſolchen Augenblik⸗ 
ken iſt es, wo der ruhige Vorſatz zu einem heiligen 
Gelübde, der gute Wille zu einer edlen Begeiſterung 
wird, in ſolchen Augenblicken iſt es, wo Gott zum 
Könige und der König zu feinem Gott ſpricht. In eis 
nem ſolchen Augenblicke war es, — nachdem Frederik 
des Sechſten Abend hingeſchwunden war und dieſer treue, 
für Land und Reich zärtlich beſorgte Vater ſeine Kin⸗ 
der verlaſſen hatte, die ihn liebten und beweinten — 
als Ew. Majeſtät, mit einer Thräne im Auge und Ih⸗ 
ren Blick gegen das Morgenroth gewandt, den Jubel 
und die Hoffnungen des Volkes entgegennahmen, mel: 


ſches nun feine Wünſche, feine Bitten, feine Zukunft in 
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Ihre Hand legte, denn eine innere Stimme redete zu 
Ihnen und ſagte: dort ſteht das Volk, deſſen Ruhm 
und Glück die Aufgabe deines ganzen Lebens ſein wird! 
Ein ſolcher Augenblick wird derjenige ſein, wo Ew. 
Majeſtät, knieend am Altar des Herrn in der Kirche, 
die der vierte Chriſtian zu Gottes Ehre baute, den All⸗ 
mächtigen um Beiſtand und Segen, um dieſe Aufgabe 
zu löſen, anflehen. Aber ein ſolcher Augenblick iſt auch 
der gegenwärtige, wo Ew. Majeſtät zum erſtenmale als 
Dänemarks König in dieſen Gerechtigkeits⸗Tempel treten, 
Sich zu Ihrer Väter Thron begeben und nach Däni⸗ 
ſcher Könige Brauch den oberſten Gerichtsſtuhl zu ſei⸗ 
ner ehrenvollen Wirkſamkeit in Ihrem erſten Regie⸗ 
rungsjahre einweihen u. ſ. w.“ „Die Gerichte eines 
Landes,“ bemerkte der Redner ferner, „und die Art und 
Weiſe, wie das Recht gepflegt wird, waren zu allen 
Zeiten ein Maßſtab für den Entwickelungsgrad der Re⸗ 
gierung und des Volkes, denn nur wo Gleichheit vor 
dem Geſetze gilt, Gleichheit vor den Richterſtühlen; wo 
die Rechtspflege öffentlich iſt, wo die Richter nichts zu 
fürchten haben, wo ein Streben iſt, die Idee des Rechts 
aus dem Geiſte des Rechts zu entwickeln, wenn das 
Geſetzbuch ſchweigt; wo die Regierung ſelbſt ihre beſtrit⸗ 
tenen Intereſſen unterſuchen und vom Gericht entſchei⸗ 
den läßt: nur da gewährt der Rechtszuſtand vollkom⸗ 
mene Sicherheit.“ „Heil dir, mein Vaterland!“ ruft 
der Redner dann aus. „So war es ſchon lange bei 
uns. Heil dir, daß es auch unter Chriſtian's VIII. 
Scepter ſo bleiben wird!“ — Nachdem die bei dieſer 
Veranlaſſung vorgenommene Rechtsſache entſchieden wor⸗ 
den, degaben Sich Ihre Majeſtäten und die Königl. 
Prinzen und Peinzeffinnen nach Ihren Gemächern auf 
Chriſtiansburg, wo Cour und hierauf große Tafel war. 
Das diplomatiſche Corps, welches gegenwärtig geweſen, 
war auch zur Tafel eingeladen. Um 9 Uhr kehrten 
Ihre Majeſtäten nach Amalienburg zurück, und unter⸗ 
weges bemerkte man die geſchmackvolle Erleuchtung des 
Lokals des Studenten⸗Vereins. 5 


Osmaniſches Reich. 


Buchareſt, 23. Februar. Zwiſchen dem Fürften 
Ghika und dem engliſchen General- Konful, Herrn 
Colquhoun, beſteht ſeit einigen Tagen ein eben fo 
ernſter als bedauerlicher Konflikt. Als erſter Grund 
wird angeführt, daß ſich der General⸗Konſul durch häu⸗ 
fige Korreſpondenz mit dem als Hochverräther angeklag⸗ 
ten Oberſten Campiniano und anderen der Regierung 
abholden Perſonen dem Fürſten entfremdet habe. Wich⸗ 
tigere Urſachen ſcheinen aber folgende Umſtände geliefert 
zu haben. Ein im Dienſte des Konſulats⸗Kommis ſte⸗ 
hender Raya wurde nämlich kürzlich, weil er gegen das 
beſtehende Verbot gegen Mitternacht glühende Kohlen 
auf der Gaſſe trug, arretirt und ſollte eben auf die 
Wacht gebracht werden, ale ſein Herr, der Kommis, 
herbeieilte, den Nachtwaͤchter mißhandelte und ihm ſei⸗ 
nen Diener entriß; auch hielt er einen Saccadji (Waſ⸗ 
ferträger im Dienſte der Polizei) gefangen. Die Wache 
machte ihrerſeits einen Verſuch, den Saccadji zu be⸗ 
freien und den Konſulats-Kommis ſelbſt zu verhaften, 
von welchem Vorhaben fie jedoch, da ſich derſelbe als 
Jonier, das heißt, als Engliſcher Unterthan, aus wies, 
abſtehen mußte. Auf erhaltene Kunde von dieſen Vor⸗ 
fällen, fandte Fürſt Ghika, trotz der bereits beſtehenden 
Spannung, ſeinen Adjutanten, Herrn Jacobſon, einen 
gebornen Engländer, an Herrn Colquhoun, um dieſen 
von Allem in genaue Kenntniß zu ſetzen, und als Ge⸗ 
nugthuung die Auslieferung des Kommis zu verlangen. 
Colquhoun ſoll auf dieſes Anſinnen mit Bitterkeit ge⸗ 
antwortet, und ſich ſofort ein heftiger Notenwechſel ent⸗ 
ſponnen haben. Man hoffte, daß eine perſönliche Zu⸗ 
fammenkunft dieſem Streite ſchnell ein Ende machen 
werde; allein, als dieſe wirklich veranſtaltet wurde, ent⸗ 
ſtand ein heftiger Wortwechſel, in deſſen Verlauf Fürſt 
Ghika erklärte, daß er jede perſönliche Relation zwiſchen 


Königl. Prinzeſſinnen wohnten der Feierlichkeit in der | ihm und Herrn Colquhoun als abgebrochen betrachte. 


im Saale für das Königliche Haus angebrachten Loge 
bei. Die Herren Aſſeſſoren, zu denen die vornehmſten 
Staatsbeamten gehören, nahmen rechts und links vom 
Throne Platz. Juſtizrath Salicath und Auditeur Lie⸗ 


| 


Obwohl nun der Franzöſiſche Konſul vermittelnd auf⸗ 
trat, fo hört man doch, daß Fürſt Ghika bereits offi- 
zielle Schritte eingeleitet hat, um die Abberufung Hrn. 
Colquhoun's zu deranlaſſen. 8 N 


ag Affe 

Ein Schreiben aus Oran vom 15. Febr. meldet 
folgendes mehr ſonderbare als gefährliche Ereigniß: Auf 
der Inſel Rach goun iſt die Nepublik procla⸗ 
mirt worden. Ihr ſich ſo nennender Präſident iſt 
ein Hauptmann Perſat, der eine Rolle in der Affaire 
Armand Carrel's ſpielte und früher verantwortlicher Her⸗ 
ausgeber der ultra⸗radikalen Tribune war. Er hatte die 
aus einer Compagnie vom 1. afrikaniſchen Bataillon 
beſtehende Beſatzung, meiſt ſchlechte oder unruhige Sub⸗ 
jekte, die man in dieſes Corps geſteckt, für ſein aben⸗ 
teuerliches Projekt gewonnen und mit ihrer Hülfe die 
übrigen Offiziere der Compagnie feſtnehmen und fie dann 
nach Oran bringen laſſen. 


Gortſetzung des in der geſteigen Ztg. abgebrochenen, der 
L. A. Ztg. entlehnten Schreibens aus Algier.) 

— Von Abdel⸗Kader durch Unterhandlungen hin⸗ 
gehalten, wurde der Feldzug bei der größten Hitze un⸗ 
ternommen; auf dem Schlachtfelde dem Feinde gegen⸗ 
über angekommen, waren von 800 Maulthieren, die 
Lebensmittel führten, noch 25 übrig; die Pferde fielen 
vor Hitze um, und die Menſchen wurden durch die 
Gluth der Sonne wahnſinnig. Mit dieſer Armee, 
ſchon zur Hälfte geſchmolzen, ohne Lebensmittel, konnte 
er unmöglich eine Schlacht wagen. An einen Rückzug 
war nicht zu denken, daher er zu unterhandeln begehrte 
und, um das Leben der ihm noch bleibenden Manns 
ſchaften zu retten, jeden Vorſchlag Abdel⸗Kaders anneh⸗ 
men mußte. Abdel⸗Kader diktirte hier den Franzoſen 
den Traktat von der Tafna, und General Bugeaud 
mußte ihn gezwungen eingehen, wenn er nicht die ſchwere 
Verantwortung der Opferung Tauſender von Franzoſen 
durch einen ſchmählichen Tod auf ſein Haupt laden 
wollte. Nun mag die Pariſer Preſſe jchreien wie fie 
will; wenn ſie im Irrthume lebt, mag ſie ſich aufklä⸗ 
ren laſſen, aber ſagen zu wollen, General Bugeaud 
hätte den Vergleich nicht eingehen follen, grenzt an Zoll: 
heit. Er mußte; der Feind hatte ihm das Meſſer an 
die Kehle geſetzt, und Abdel⸗Kader ſelbſt kann es ſich 
nicht vergeben, den Vertrag eingegangen zu ſein, ſo vor⸗ 
thellhaft er auch für ihn war. Er hatte die Franzoſen 
in ſeiner Gewalt, er konnte ſie vernichten, und durch 
die Nledermetzelung, durch das Blutbad hätte er mehr 
Anhänger gewonnen, als es ihm je gelingen wird zu 
finden. Wer weiß, wie es um Algier ſtände, wäre der 
Emir damals kühner geweſen. Warum General Bu⸗ 
geaud der Kammer nicht die Wahrheit ſagt, begreife 
ich nicht.““ 

„Man täuſche ſich nicht über den arabiſchen Charak⸗ 
ter; er zieht für eine ganz andere Sache in den Krieg, 
als der Franzoſe. Der Araber ſtreitet für fein Recht, 
für das Land und die Religlon ſeiner Väter; er kann 
ſich ganz der ihm heilig dünkenden Sache weihen. Ein⸗ 
mal der Krieg begonnen, denkt er nur an dieſen, und 
weiß er fein Weib geſchützt, ſo abſorbirt nichts feine Ge: 
danken. Ein Coloniſt, ein Freund von mir, hatte fünf 
Araber in ſeinem Dienſt; ihr Zutrauen war groß, denn 
fie gaben ihrem Herrn das erſparte Geld zum Aufbe⸗ 
wahren. Als Abd⸗el⸗Kader den Krieg erklärte, ſprachen 
ſie zu ihm: „Herr, unſere Brüder rufen, wir müſſen 
dich verlaſſen.“ Keine Vorſtellungen, daß ſie hier ge⸗ 
ſchützt und von jeder Noth entfernt lebten, dahingegen 
Entbehrungen entgegengingen, vermochten ſie zurückzu⸗ 
halten. Die Nüchternheit und Mäßigkeit des Arabers, 
fremd allen Leidenſchaften außer dem fanatiſchen Reli⸗ 
gionsſinne, laſſen ihn die größten Mühſeligkeiten und 
Entbehrungen leicht ertragen. Wie ganz anders iſt es 
dagegen bei den Franzoſen, die hier keinen Zug unter⸗ 
nehmen können, ohne ein furchtbares Attirail aller mög⸗ 

lichen Bequemlichkelten hinter ſich herzuziehen, und doch 
zur Zeit der Noth, der Gefahr an Allem Mangel leiden. 
Iſt der Franzoſe auf dem Marſche, ſo denkt er an 
Beute, an das erſte Witthshaus, das er finden wird, 
um ſich an Branntwein und Wein zu laben, oder ſeine 
Augen ſuchen begierig die Marketender; überhaupt iſt 
der jetzige franzöſiſche Soldat ein weit größerer Trun⸗ 
kenbold, als es irgend einen in Deutſchland geben kann. 


Trunk, Spielſucht und noch größere Ausſchweifungen 


ſind an der Tagesordnung und im Gefolge des franzö⸗ 
ſiſchen Herres. Dies Alles demoraliſirt den Soldaten, 
daher die vielen hier herrſchenden geiftigen und körperli⸗ 
chen Leiden. Nichts von all diefem findet man beim 
Araber, daher feine Superlorität im Ertragen aller Stra⸗ 
patzen; eine Hand voll geſchrotener Gerſte oder Sau⸗ 
bohnen, in deren Ermangelung einige Wurzeln, genü⸗ 
gen ihm auf mehre Tage; vom Durſte wird er nicht 
fo geplagt, wie der Franzose, weil er weder Wein noch 
Branntwein kennt, denn der übermäßige Genuß dieſer 
Da, allein den brennenden, den folternden 
urſt. 

„Endlich ind die ſo lange, ſo ſehnlichſt er⸗ 
warteten vier Compagnieen Vincennes⸗Jäger 
(Chasseurs tirailleurs modele de Vincennes) aus Frank⸗ 
reich hier angelangt. Von dieſen erwartet Frank⸗ 
reich, die große Nation, ales Heil und den Sieg! 
Wahrlich, wenn man jetzt die franzöſiſche Armee betrach⸗ 
tet, mit ihrem Verſuchen, Verwerfen, heute eine ſchlechte, 
morgen eine noch ſchlechtere Einrichtung annehmend, 
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oder eine Sache für neu ausgebend, die bei andern Ar⸗ 
meen ſchon ſeit 50 Jahren als erprobt beſteht, ſo hält 
man die Franzoſen für ein neu erſtandenes Volk, wel⸗ 
ches in der Bildung ſtehender Heere feine Lehrjahre bes 
ginnt, und Niemand wird glauben wollen, daß Napo⸗ 
leon, dieſer große Lehrmeiſter, eine geraume Zeit an ih⸗ 
rer Spitze war. Dieſer ſiegte bei den Pyramiden und 
bei Auſterlitz ohne tentes du nouveau et de Pan- 
cien modele, ohne couverture double en laine 
für jeden Soldaten, ohne souliers impénétrables, 


ohne krapprothe Hoſen, wovon der obere Theil von den 


Knieen an aus Leinwand beſteht, endlich ohne das übrige 
läſtige Gepäck der jetzigen franzöſiſchen Armee, welches 
früher die deutſchen Heere ſo lächerlich in den Augen 
Napoleons machte. Ich erinnere mich, wie die Fran⸗ 
zoſen 1813, 1814 und 1815 die Lytewken, Kutkas 
oder polniſchen Röcke, ſo wie die Papp⸗Czakos der preu⸗ 
ßiſchen Landwehr für eine abſurde Kleidung erklärten, 
und jetzt haben dieſelben Franzoſen ganz dieſelbe abſurde 
Kleidung und Kopfbedeckung hier und in Frankreich für 
ſehr paſſend gefunden und angenommen. Die Jäger 
von Vincennes habe ich im Lager von Fontainbleau 
vorigen Herbſt nach der Scheibe ſchießen und manövri⸗ 
ren ſehen. Für die Franzoſen und anweſende fremde 
Schmeichler war es allerdings eine außerordentliche Er⸗ 
ſcheinung, die Leute liegend oder ſitzend laden und ſchie⸗ 
fen zu ſehen, mit gezogenen Büchſen und drei Klapp⸗ 
viſiren auf dreihundert Schritt einige Treffer erlangt zu 
haben, und auf der Kruppe des Pferdes eines leichten 
Kavaleriſten voltigiren zu können. Für mich war dies 
nichts Ueberraſchendes, denn die Chaſſeurs modele reis 
chen unſerer braven ſächſiſchen leichten Infanterie, den 
preußiſchen Bataillons gelernter Jäger, ſo wie den öſter⸗ 
reichiſchen Truppen gleicher Waffe nicht das Waſſer, 
und dürften es wohl ſchwerlich wagen, ſich mit dieſen 
in Deutſchland ſeit undenklichen Zeiten beſtehenden Trup⸗ 
pengattungen zu meſſen. Ueberhaupt, wie ich in Frank⸗ 
reich ſowohl als hier die franzöſiſchen Heereseinrichtun⸗ 
gen, ihre Marſch⸗ und Lagerordnung, kurz in jeder Hin: 
ſicht das Adminiſtrative, die Verpflegungsart, nicht aus⸗ 
genommen, genau geprüpft und kennen gelernt habe, 
fo geſtehe ich, daß im Vergleiche zu unſern trfflichen 
deutſchen Armeen, wo Präcifion, Ordnung und Ein: 
fachheit, ein geregeltes, nicht den ewigen und unnützen 
Aenderungen ausgeſetztes Syſtem vorherrſcht, ich nicht 
begreifen kann, wie die Franzoſen ewig den Krieg gegen 
Deutſchland predigen können. Sicherlich kann man mit 
voller Zuverſicht behaupten, daß unſere gallicaniſchen 
Nachbarn, ſelbſt mit Preußen allein kämpfend, den ür⸗ 
zern ziehen würden. Könnten dieſe Leute es ſo weit 
bringen, ſich mit deutſcher Literatur mehr abzugeben, fo 
würden ſie ſich auch mit unſerer Militair⸗Literatur mehr 
beſchäftigen, worin ſie ſich beſchämt finden könnten, daß 
wir in Allem ihnen weit vorgeſchritten (ind, und daß 
Einrichtungen, die ſie für neue Erfindungen ausgeben, 
bei uns ſchon längſt beſtehen. Es müßte denn eine 
Ausnahme machen, daß bei den hieſigen wenigen Per⸗ 


cuſſionsgewehren die Zündhütchen, anſtatt wie bei uns 


noch vor anderthalb Jahren in einer Taſche am Patro⸗ 
nentaſchenbandelier getragen, dieſe bei den Franzoſen an 
der Patrone ſelbſt befeſtigt find. nouveaux ſusées per- 
ſectionnées, um Projectile auf eine große Entfernung 
zu werfen, wovon ich Verſuche 1834 in München und 
1836 in Wien ſah, welche die Franzoſen aber für neu 
ausgeben, ſollen gegen die unerreichbaren Araber in An⸗ 
wendung gebracht werden, und man hofft ſie damit zu 
vernichten. Mit den geſtrigen zwei Dampfſchliffen 
ſind außer den Truppen hier wieder einige Generale mit 
ihren zahlreichen Adjutanten angekommen, ſo daß man 
jetzt ſchon auf 800 Mann Truppen einen General mit 
acht Adjutanten und Ordonnanz⸗Offizieren zählt. Dieſe 
Herren ſcheinen hier ihre Schule machen zu wollen! 
Große Ehre für Abdel⸗Kader! — Die jetzige franzöſi⸗ 
ſche Armee hat nichts für ſich als die anciennes gloi- 
tes de la republique et de lempire; mit dieſen Er⸗ 
innerungen brüſten ſie ſich und glauben die Welt da⸗ 
mit erobern zu können. Dies iſt aber ebenſo lächerlich, 
als wenn die Soldaten des Papſtes mit dem Ruhm 
ihrer Vorgänger, der tömiſchen Legionen der Cäſare, 
prahlen wollten. Die Demoraliſation des Heeres zeigen 
ihre Inſubordinatlonsverbrechen; denn nach einem eben 
erſchienenen Berichte des franzöſiſchen Chefs d’Escadron 
cbétat major Courtigis liefert die Armee jährlich . 
Proc. ihres Effektivſtandes zu den Strafkompagnieen, 
wovon nur 3 Proc. dieſer Sträflinge einigermaßen ge⸗ 
beſſert zu ihren Corps zurückkehren. Dieſe Zahlen ge: 
ben elnen ſchlagenden Beweis, was man von ſolch ei⸗ 
ner Armee erwarten darf.“ 

„Von der hieſigen Bürgermeiſterei habe ich folgende 
ſtatiſtiſche Notizen der Stadt Algier erhalten: Algier 
bat 37,896 Einwohner, die Garniſon nicht gerechnet. 
Im Jahre 1839 zählte man 788 Geburten, worunter 
die Europäer mit 267 Knaben und 277 Mädchen, die 

en mit 120 Knaben und 124 Mädchen, die Mau⸗ 
ren ohne Angaben. Todesfälle kamen 1915 vor, bei 
den Europäern 361 Männer, 130 Frauen, 224 Kna⸗ 
ben und 205 Mädchen; bei den Juden 32 Männer, 
29 Frauen, 58 Knaben u. 58 Mädchen. Bei den Maus 
ren 260 Mädchen, 193 Frauen, 178 K. u. 151 M. Heira⸗ 
then fanden 156 ſtatt, 134 zwiſchen Europäern, 22 
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zwiſchen Juden. Im Jahre 1839 wurden in Maßen 


zu 60 Litres auf dem Markte in Algier v 

63,195 Weizen für durchſchnittlich 11 Fr. 80 con 
32,590 Gerſte für durchſchnittich 5 Fr. 80 C. 236 4 
Bohnen für durchſchnittlich 6 Fr. 71 C. Von 
kamen 15,646 Maß an den Markt; es koſtet der Krug 


zu 16 Litres durchſchnittlich 16 Fr. 50 C..“ en 


Tokales und Provinzielles . 
— Breslau, 13. März. Nach ſicheren Mitthel 
lungen wird der, jetzt hier ſo vielbeſprochene Rabbinatz 
Affeffor, Herr Dr. Geiger, bei der hieſigen Realſchul 
als Religionslehrer der, dieſelbe beſuchenden Schüler jw 
diſchen Glaubens angeſtelltt. 1 
— Die geftrige großartige Muſik⸗Aufführung zwei 
Meiſterwerke Beethovens, veranſtaltet durch den hie 
ſigen Künſtler⸗Verein, iſt eben ſo glänzend in Belref 
der muſikaliſchen Leiſtungen ausgefallen, als der Beſt 
des Publikums zahlreich war. Herr Muſik⸗Direkte 
Wolf, fo wie die ehrenwerthen Mitglieder des Kun’ 
ler⸗Vereins, haben ſich durch die zahlreichen Opfer, di 
ſie bei der äußerſt ſorgfältigen Einübung dieſes fo ſchwir 
rigen Tonwerkes brachten, bei allen Muſikfreunden ein 
großes, jeglicher Anerkennung werthes Verdienſt erworben 
Der Beifall, welcher bei den Glanzſtellen der Kompost 
tionen allgemein und lebhaft ertönte, gab hiervon den 
ſprechendſten Beweis. — Wie verlautet, ſoll die gefteigt 
Aufführung nochmals wiederholt werden, wodurch H 
Muſik⸗Direktor Wolf, außer dem Dank für den da 
verbundenen wohlthätigen Zweck, ſich noch alle Verehtt 
klaſſiſcher Muſik verpflichten würde. — Ein aus fü 
ches Referat über dieſe Aufführung folgt in einer wi 
nächſtfolgenden Nummern dieſer Ztg. 
Kometen. 
Der dritte, von Herrn Dr. Galle vom ten zun 
7ten d. M. Morgens entdeckte, und hier vom 11 


zum 12ten um 4 Uhr Morgens in 331 2 ger. Aufl | 


und 280 10° nördl. Abw. aufgefundene Komet ſch 
hiernach täglich um 19 36“ in ger. Aufſt. vorwärts, und 
um 14“ in Abw. ſüdwärts zu rücken, mithin bei Schen 
im Pegaſus vorbei, auf Algenib in demſelben Stern 
zu, feinen ſcheinbaren Lauf nehmen zu wollen. 
Schweif ließ ſich beinahe 2 Grad lang verfolgen. Sein 
Helligkeit kann man ungefähr nach dem Umſtande be⸗ 
urtheilen, daß er nur etwas früher, als die benachbal 
ten Sterne 7ter Größe in der Morgendämmerung r 
blich. Der weitere Verlauf feiner Sichtbarkeit kann FR 
erſt aus den fpäteren Beobachtungen ergeben. 

Auch der zweite, von demſelben Aſtronomen * 
deckte Komet iſt hier ſeit ſeiner Auffindung Ans 
fangs Februar an 19 verſchiedenen Abenden beobachtet 
worden. Daraus hat ſich vorläufig ergeben, daß vol 
dem Tage ſeiner Entdeckung an, ſeine Entfernung von 
der Erde, die damals ſchon gegen 24 Mill. Meilen be 
trug, fortwährend im Wachſen geblieben iſt. Denno 
nahm ſeine Sichtbarkeit nicht ab, vielmehr allmählig 
noch ſo zu, daß er eine Zeit lang für ein ſcharfes un 
bewaffnetes Auge ſo eben noch wie ein matter kreist 
der Nebelfleck ſichtbar war. Der Grund davon lag!“ 
feiner fortwährenden Annäherung zur Sonne, durch wil 
che er auf dieſe Weiſe immer heller erleuchtet wur 
Von heute an fällt jedoch dieſe Urſache der Lichtkomp 
fation hinweg, weil er feinen kürzeſten Abſtand von de 
Sonne erreicht hat, der indeß noch über 25 Mill. 
len beträgt. Da er zugleich aber auch ſchon 36 Mil 
Meilen von der Erde entfernt iſt, ſo wird nunmeb. 
feine Lichtſtärke ſehr ſchnell abnehmen, während er 
gleich auch in die abendliche Dämmerung hinabſinkt. 

Noch am 18ten d. M. Abends wird es aber Lich 
habern der Sternkunde noch ſehr leicht werden, ihn au 
zufinden (bald nach dem Dunkelwerden, ehe der DO! 
aufgeht), weil er dann noch um nicht ganz eine hal. 
Vollmondsbreite entfernt, gerade nordwärts von dem he 
len Sterne & im Widder ſtehen, und alfo mit demſeh 
ben zugleich im Felde des Fernrohres ſich zeigen wird. 

Breslau, den 13. März 1840. v. I. 

N. S. Sonntag den 15ten, Abends bald nach 8 / us 

wird man Regulus, den hellen Stern im Löwen 

mit bloßen Augen ſehr gut hinter dem dunkel 
Mondrand verſchwinden ſehen können. 


Mannichfaltiges. 4 
— In einer, zum Beſten der Armen, von Mur, 
Crelinger und Dlle. Sophie Löwe in Berlin en 
anſtalteten muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Abendunterha 
find im Ganzen eingegangen 1461 Rthlr., und ya 
Abzug der Koften von 124 Rehlrn. iſt der Reſt . 
1337 Rthlr. zu den geſetzten Zwecken verwandt wol ein! 
— In der Nähe von Lüttich hat wiederum g 
Gas⸗Exploſton in einer Kohlen mine ſtattgefa, 
den. In einer dem Herrn Cockerill gehörenden 
find acht Arbeiter leicht und zwei ziemlich ſchwer dige 
Brand verlegt worden. Eine Detonation iſt bei P 
Gelegenheit nicht erfolgt. ie 
Berihtigung. In Nr. 60 dieſer Ztg. in dem, % 
e Hes iſt der Name des BR eg 
Sch la bach zu leſen. 


0 
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der Breslauer Zeitung. 


Beilage zu NE 63 


zu 


. 


7 


Theater ⸗ Repertoire. 
Fonnabens, zum erſten Male: „Hahn und 
Br! 3. 55 in 3 99 5 2 
r. Raupach. Hierauf: „Fröhlich.“ Mu: 
kaliſches Quodlibet 0 28 tern von L. 
chneider. Muſik von mehreren Com⸗ 
Sdoniſten. 
Mag: „Der Liebestrank (L’elisire d’a- 
more).“ Komiſche Oper mit Tanz in 2 
M ten von Donizetti. 
Mag, zum zweiten Male: „Hahn und 
ektor.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 
E. Raupach. Hierauf, zum erſten Male: 
Die Flucht nach der Schweiz.“ Singſpiel 
Dien 1 Akt von Blum. Muſik von Kücken. 
enſtag: „Othello, der Mohr von Venedig.“ 
Oper in 3 Akten von Roſſini. Othello, 


— Herr Dobrowsky. 
16. III. 6. R. u. T. O. I. 
H. 18. III. 6. Tr. O. I. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Wwe deine innig geliebte Frau wurde geſtern 
tem ſehr ſchwer, aber doch glücklich, von ei⸗ 
em muntern Knaben entbunden. 
ngenbielau, den 9. März 1840. 
Ba Roſemann, Juſtiziarius. 
Todes⸗Anzeige. 
Unerwartet, aber ſanft und ruhig, entſchlief 
einem beſſern Leben, nach 10tägigem Kran⸗ 
0 lager, geſtern Abend gegen 7 uhr, an ei⸗ 
un Leberleiden, unſere innigſt geliebte Gat⸗ 
und theure Mutter, Philippine Jo⸗ 
ne Schoenfeld geb. Friedrich, in 
Alter von 44 Jahren 10 Monaten, und 
ih 18 Jahren einer glücklichen Ehe. Wer 
ven edlen Charakter kannte, wird die Größe 
ihr erluſtes ermeſſen können, welchen uns 
wir früher Tod bringt. Tief gebeugt widmen 
allen un ſern geehrten Verwandten, Freun⸗ 
Bekannten, in nah und fern, ſtatt 
onderer Meldung, hierdurch dieſe Anzeige, 
ohn alten uns von gütiger Theilnahme auch 
= — Beileids⸗Bezeugungen, die unſern ge⸗ 
überzeugt cmerz nur vergrößern könnten, 


Warmbrunn, den 10. März 1840, 
Antonius Schoenfeld. 
Robert, 
Alwine, 
Herrmann, 


Xufgemein — — 

eine ammlung und Vorſtands⸗ 
Wahl, Montag- den 16ten Ab a 
Sandgaſſe Nr. % e 


Sanngangesingand dds 
Morgen, 
Sonntag den 15. März 
Mittags 11), Uhr, 


musikalische 
Unterhaltung 


von 
Ernst Bröer 


(im Saale des Hötel de Pologne) 
Einlasskarten à 20 Sgr. sind 
8 heut Abend 7 Uhr in der 
usikalienhandlung des Herrn 
ranz zu haben. Morgen an 
„der Kasse ist der Preis 1 Rthl. 
—0H599E000:000:5 


English Conversation. 
Died erſte Klaſſe verſammelt ſich jeden 
flag und Freitag, die zweite jeden 
Up Ntag und Donnerftag, von 8 bis 9 
Gefaindende. Honorar pro Monat 1 Rthir. 
Monulge Anmeldungen werden vor 9 Uhr 

orgens erbeten. a 
Fr. Bousfield aus London, 


R Herrenſtraße Nr. 20. 


Aale bed Pass Patronen⸗Perſo⸗ 


2 2 
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als Kinder, 
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SRORGHEO 


it ergebenft an: . 
be > an: daß der ver⸗ 


über die Verwaltung des göme der Rechnung 
e e 2 175 S dae, 
ags um r feſtgeſetzt wo 
Breslau, den 12. März 1840 den it, 
irektion des Haus⸗Armen⸗Medizi⸗ 
nal⸗Inſtituts. 


Schul- Anzeige. 


de, Den geehrten Eltern und Vormün- 
dern, welche ihre Töchter oder Pflege- 
“iohlenen meiner Unterrichts-Anstalt 
vertrauen wollen, theile ich ergebenst 
Rei) dass mit dem 1. April der neue 
Ai us beginnt, und verbinde zugleich 
e Anzeige, dass mehrere Stellen für 
zusionairinnen frei sind, deren bal- 
© Besetzung gewünscht wird. 
verw. C. Thiemann, 
Kupferschmiede- Strasse Nr. 8. 


f 


Sonnabend den 14. März 1840. 


(Verſpäte t.) 
Vom 15. Dezember 1839 und bis zum 
30, Jan. 1840 lag unſer einziges Kind, ein 
Mädchen von 12 Jahren, welches von neun 
Kindern übrig geblieben, an einem heftigen 
Krampf und Nervenſieber, welches durch to⸗ 
tale Verkältungen entſtanden, gänzlich hoff⸗ 
nungslos darnieder; nur der umſichtigen ge⸗ 
ſchickten Behandlung und zweckmäßigen Me⸗ 
dikamente des hieſigen Königl. Kreis⸗Phyſikus 
Herrn Dr. Eitner, haben wir nächſt Gott 
zu danken, daß derſelbe unſer Kind, welches 
3 Wochen lang mit dem Tode gerungen, glück⸗ 
lich gerettet hat, worüber wir hiermit öffent⸗ 
lich demſelben unſern Dank abſtatten. 
Steinau a. d. O., den 11. März 1840. 
Witzleben, Königl. penſ. Steuer⸗ 
Einnehmer. 
Friederike Witzleben. 


Panorama. 


Der Königs⸗Platz mit der Statue Friedrich 
des Großen, in der Stadt Berlin (Schweid⸗ 
nitzerſtraße) aufgeſtellt, iſt von Sonntag bis 
zum 25ſten d. M. von 2 bis 9 Uhr Abends 
zu ſehen. Entrée A Perſon 2½ Sgr. 

Sonntag den 15. März findet wieder im 
Saale zum blauen Hirſch auf der Ohlauer 
Straße Abends 7 uhr eine große Kunſt⸗ 
vorſtellung ſtatt, von Frau Caroline 
Bernhardt, welche zugleich ganz gehor⸗ 
ſamſt anzeigt, daß die Herrſchaften, die Pri⸗ 
vatvorſtellungen wünſchen, es gefälligſt einen 
Tag früher beſtellen müſſen, um deshalb ver⸗ 
ſichert zu ſein, indem ſich dieſelbe nur ganz 
kurze Zeit hier aufhält. 


Redoute, 


im Hotel de Pologne, Sonta 
März, wozu ergebenſt einladet: 
f Warnung. 
Es wird Jedermann gewarnt, dem ehemal. 
Auskultator des Königl. Oberlandes⸗Gerichts 
Joſeph Preuß irgend etwas zu borgen, 


den 15ten 
oſcheck. 


oder an Geldeswerth verabfolgen zu laſſen, K 


indem weder ich, noch ſein Vater für ihn be⸗ 

zahlen. Steinau O/ S., d. 10. März 1840. 
1 J. Preuß, Pfarrer. 

Chriſtian Preuß, als Vater. 


5 Reichsthaler 


Belohnung dem, der mir zur Wiedererlan⸗ 
gung einer abhanden gekommenen goldenen 
Repertir⸗Uhr behülflich iſt. Selbe hat ein 
mit römiſchen Ziffern verſehenes Ren Zif⸗ 
ferblatt, auf dem ein ſcharfer Strich (durch 
Ausfahren mit einem ſcharfen Inſtrument 
verurſacht,) querüber läuft, und einen klein⸗ 
gemuſterten Bodendeckel, der aufzumachen geht. 

Glatz, den 9. März 1840. 

S. Großmann, wohnhaft am Markt, der 

Hauptwache ſchräge über. 


Ein Rittergut, jenſeits der Oder, 8 
Meilen von Breslau, mit 600 Morgen Acker, 
150 Morgen Wieſen, 100 Morgen Teichen, 
über 1000 Morgen Forſt, worunter 200 Mor⸗ 

en mit 80jährigem Holz beſtanden, auch 
Rthlr. 2 * hat, iſt ſofort für 

den Preis von 25,000 Rthlr., bei 8000 Rthlr. 

Einzahlung, zu verkaufen durch z 


F. Mahl, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 


Sämmtlichen reſpektiven, reſtirenden Kun⸗ 
den meines verſtorbenen Ehemannes, bitte 
ergebenſt ihre Rückſtände binnen kurzer Zeit 
an mich einzuſenden, indem ſie es ſich ſelbſt 
beizumeſſen haben, wenn ſelbige gerichtlich be⸗ 
langt werden. 1 
Breslau, den 4. März 1840. 

Die verw. chirurg. Inſtrumentenmacher 
Härtel, Ohlauer Str. Nr. 29, 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein in der Nähe Breslau's vortheilhaft 
belegenes Landgut kann unter annehmbaren 
Bedingungen ernſtlich geſinnten Kaufsgeneig⸗ 
ten — ohne Einmiſchung eines Dritten — 
zum Kauf nachgewieſen werden. Es iſt laude⸗ 
mialfrei, mit ſchönem Schloß, über 860 Mor⸗ 
gen des beſten warmen Weizenackers u. Wie⸗ 
fen, einer gut veredelten Schafheerde ꝛc., und 
iſt eine Anzahlung von 9000 Rtl. erforderlich. 
Näheres: Henneiſche Leihbibliothek, Schuh: 
brücke Nr. 80. a 


Haus⸗Verkauf. 


Wegen Krankheit und hohen Alters bin ich 
verſchebener Handel e hierfelbft, wobei ſich 
Swen e — 55 ſo wie eine Liqueur⸗ 
befindet, aus freier Hand billig zu verkaufen. 
Der lebhafte Nahrungsbetrieb wird jetzt Se 
den Bau einer großen Fabrik am Orte noch 
vermehrt. Kaufluſtige wollen ſich bald ge⸗ 
fälligſt bei mir melden. e ; 

Wüſtegiersdorf, den 10. März 1840, 

Carl Gottfr. Hausdorf. 


« 


# 


und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. 


Eine Schilderung aus der jüngſten Ver⸗ 


mälde aus dem Spaniſchen Freiheitskriege ge⸗ 
liefert. 


In der Buchhandlung Joſef Marx und 
Komp. in Breslau it haben: 5. 


ein ganz neues Billard |. 


Literariſche Anzeigen Ä 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Das wpblfeilite Gebetbüchlein für die kathol. Jugend. 
Im Berläge der Buchhandlung Joſef Max Komp. in Breslau find erſchienen 


und zu haben: 7 
Gebete und Geſänge 
fuͤr die katholiſche Schuljugend, 
Dr. Daniel Krüger. 


Mit Genehmigung eines Hochwürdigen General⸗Vikariat⸗Amtes. 
; Mit einer Vignette. 12. Preis 1¼ Gr, 


Dieſes kleine Gebet⸗ und Liederbuch des verewigten, 
ten Herrn Verfaſſers, wird ſeit einer Reihe von Jahren von Vielen mit Nutzen und Segen 
gebraucht. Tauſende von Kindern haben daran ſich erbaut, und in ihrer chriſtlichen Bil⸗ 
dung ſind ſie dadurch gefördert worden. Zu Prämien⸗Geſchenken darf es daher von neuem, 


um Kirche und Schule hochverdien⸗ 


auch ſchon wegen des ſehr wohlfeilen Preiſes empfohlen werden. Auf 10 Exemplare wird 


das IIte frei gegeben. 


Bei Carl J. Klemann in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und in jeder guten Buchhand⸗ 
lung zu finden, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., ferner 
bei Aderholz, Goſohorsky, Graß, 
Barth u. Komp., Hirt, Kern, W. G. 
Korn, Leuckart, Neubourg u: 


Le Salon 


Revue de la litérature frangaise 
moderne 
Choix d’articles, 
tirds des meilleurs &crits periodiques 
5 de la France. 
1840. Iſtes Heft. 

Die dieſem erſten Hefte beigegebene, im 
eleganteſten franzöſiſchen Style geſchriebene, 
geiſtvolle Einleitung (Le Salon A ses in- 
dulgentes lectures) wird den beſten Auf⸗ 
ſchluß geben über die Tendenz des Werkes, 
welches, da nur die allerneue⸗ 
ſten Piegen Aufnahme finden, als ein 
fortlaufendes anthologiſches Tableau der fran⸗ 
zoͤſiſchen Literatur gelten, mithin ſowohl in 
Leihbibliotheken, Leſezirkeln und 
Muſeen, als auch in den Sammlungen der 
Bücherfreunde nicht fehlen darf. j 

Regelmäßig jeden Monat erſcheint ein 
elegant broſchirtes Heft von etwa 100 Sei⸗ 
ten 8. Velinpapier; jeder Band von 6 Hef⸗ 
ten (alſo etwa 600 Seiten) koſtet 2 Rtl., je: 
doch werden auch einzelne ‚Hefte à ½ Rthlr. 
en / 

usführliche Proſpektus gratis, 


In der Cremerſchen Buchhandlung in 
Aachen iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
2 Joſef Max u. Komp. in Breslau 
zu haben: — x 
Die Herrlichkeiten Maria's, 

von dem heiligen Alphons Maria 
von Liguori, 
neu aus dem talieniſchen überſ. von einem Prie⸗ 
ſter aus der Verſammlung des allerheiligſten 
Erlöſers. 2 Bände, mit einem ſchönen Stahl⸗ 
ſtiche. 1 Rtlr. 7%, Sgr. 5 


Vollſtändiges Gebetbuch 
und Betrachtungsbuch von dem heiligen 
Alphons Maria von Liguori. 
Velinpapier (702 Seiten). Preis 18¼ Sgr. 
Sechs und zwanzig eigens zu dieſem Gebet⸗ 
buche geſtochene Bilder. Preis 10 Sgr. 

Die Schriften eines ſo frommen und ge⸗ 
lehrten Biſchofs, den die Kirche für würd' 
erkannt hat, ihn unter die Zahl ihrer 2 
gen in neueſter Zeit zu verſetzen, bedürfen ge⸗ 
wiß der Empfehlung nicht. Wer ſelbſt fein 


Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen 
in Breslau zu haben: 


Der Matador. 
gangenheit Spaniens, 


von 3 
Maria Norden. 
2 Bände mit Vignetten. 8. 1840. 
1 8 7 20 — 
TE” Den Leſern von Ne b's Jahr 
1812 wird hier ein gleich ee 75 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
omp. in Breslau iſt zu haben: 
Gemeinnützige Schrift für Jedermann. 
Die heilſamen Wirkungen des 


kalten Waſſers, 


und wie daſſelbe in den mannigfachen Krank⸗ 
heitszuſtänden als das ſicherſte und wohlfeilſte 
Heilmittel anzuwenden iſt. Eine nützliche 
ner a PA Sebermann, 
Von Dr. ulze. 8. geheftet. 
Preis 10 Sgr. 


W. Pool's praktiſcher . 
Feuer: u. Ofenbaumeiſter, 


oder gründliche Anweiſung, alle Arten von 
Feuerungsanlagen und Oefen, als: Stuben⸗ 
ofen, rauch⸗ und rußverzehrende Oefen, ruf: 
ſiſche Oefen, Dampf⸗ und Kochöfen, Koch⸗ u. 
Sparheerde, Roſte, Kamine, Schornſteine, Oe⸗ 
fen in Treibhäuſern, Back-, Malzdarr⸗, Schmie⸗ 
de⸗, Eiſenſchmelz⸗, Hoch⸗, Calcinir⸗, Subli⸗ 
mir⸗ und andere Fabriköfen, Gas Apparate, 
Kalköfen, Räucherkammern ꝛc. nach den neue⸗ 
ſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu er⸗ 
bauen. Nebſt Belehrungen über die Mate⸗ 
rialien zum Feuerbau, über die Brennmate⸗ 
rialien und ihre Erſparung, über verſchiedene 
Heizmethoden, über die Mittel, das Rauchen 
der Schornſteine zu verhindern ꝛc. Ein nütz⸗ 
liches Handbuch für Bau⸗ und Maurermei⸗ 
ſter, Bauherren, Fabrik⸗ und Hausbeſitzer, ſo 
wie für Eiſengießereien. Nach dem Engliſchen 
bearbeitet und mit deutſchen Zufägen ver: 
mehrt. Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit 
377 eig 8. Preis 1 Rtlr, 
r. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 


H. W. Mörede: ganzes Leben lang im Umgange mit Gott zu⸗ 

1 1 ebracht und mit glühendſter Andacht dem 

Ueber die Geneigtheit der Jugend zum aa Pre — ber 9 ER eefähren 
haben, wie man am g en beten muß. 


Leugnen ihrer Verge⸗ 


hungen, 
nebſt praktiſchen Rathſchlägen zur gründlichen 
Heilung und ſicheren Verhütung dieſes Uebels. Gei 
Eine dringende Mahnung an Eltern, Lehrer] des Leſers den wahren Geiſt 
und Erzieher. 8. geh. Preis 10 Sgr. kerwecken. 
— — U —— — 
1 Aukti 
Auktion. on 
Am I6ten d. M. Rachmitt, 2 uhr und den] 2m I6ten b. M., Vormittage 9 ute, folten 
folgenden Tag, von Vorm. 9 Uhr ab, ſollen | im 110 ons Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
in Nr. 6 Ohlauer Straße öffenktih verſteigert werden: 
Tapeten, Borduren, Rouleaux, Wachstep⸗ 8 ofen, als: Ohrringe, Buſen⸗Nadeln 
piche, Bronce⸗ u. Gardinenſtangen, Bron⸗ und Fingerringe, ferner: goldene Uhren, 
ce⸗Waaren, beſtehend in Roſetten, Stangen: | eine goldene Kette, Siegelringe ꝛc. 
verzierungen, Gardinenhalter 20, Roßhaar⸗] Breslau, den 8. März 1840 2. 
zeuge, ſpaniſche Wände, Matratzen, Kiffen, Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Küchengeräthſchaften, Mobiliar und Laden⸗ 0 
Das Dominium Nischen bei Glatz bietet 
300 Stü 


n . 

öffentlich. verſteiger werden. 

f Breslau, den 8. März 1840, auserleſene ſchöne und große Schöpſe, nicht 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. älter als 2: und Zjährig, zum Verkauf, 


In ſeinen Schriften 
der Andacht und Gotifi 
güſſe eines Gott über 
und ganz dazu geeignet, au 


Pe. , De 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
una 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Stadt- und Universitäts- 


Pless ist folgende, allgemein interessante Schrift erschienen, und in] Buchdruckerei, 
| allen Buchhandlungen zu haben: 5 Schriftgiesserei, 
t ist In Schlesien Stereotypie, 
£ 0 Verlags- und Sortiments- 
Holznoth => ien 
en . | 8 — Lithographie 
vorhanden oder zu fürchten? | =, 
ylographie. 


Ein Beitrag aur Erörterung dieser Frage, 
von einem praktischen Forstmanne. 
8. geh. 7½ Sgr. 8 
Bei Gebrüder Reichenbach in Leipzig erſchien fo eben und iſt vorräthig bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), für Oberſchleſten bei Hirt vormals 
Juhr in Natibor und Hirt in Pleß: f 
K. L. von Knebel's 


literariſcher Nachlaß und Briefwechſel. 
: ; Herausgegeben von 
K. A. Varnhagen v. Enſe und Th. Mundt. 
5 u Zweite Ausgabe. 
3 Bände, mit 1 Stahlſtich und 1 Lithographie. 80 Bogen. gr. 8. Vellnpap. broſch. 
5 Preis 2 Thlr. 20 Gr. 

Inhalt: Knebel's Leben. — Knebel's ausgewählte Gedichte. — Briefe von Karl Au⸗ 
guſt (Großherzog), Amalie und Luiſe (Herzogin und Großherzogin von Weimar), von F. H. 
v. Einſiedel, K. v. Dalberg, Ramler, Gleim, Fr. Jakobi, Boie, Wieland, Herder und deſſen 
Gattin, Lavater, H. Meyer, Jean Paul, Matthiſſon, Hegel, J. O. Falk, J. H. Voß, Fz. 
Paſſow, Olen, 3. Werner, F. A. Wolf u. A. an Knebel. — Knebels Briefe an Böttiger, 
Kanzler v. Müller, geh. Staatsminiſter v. Altenſtein u. A. — Knebel’ vermiſchte Schrif⸗ 
ten, als: Schweizerwanderungen, Phantaſien, Fabeln, philoſophiſche und äſthetiſche Aufſätze, 

Fragmente, Tagebuchsblätter. f . 3 
Knebel's Nachlaß gehört nach dem Urtheile, welches ſich bereits bei Erſcheinen der 
erſten Ausgabe in der regſten Theilnahme der Gebildeten und durch alle kritiſchen Organe 
ausſprach, mit unbeſtrittenem Rechte den klaſſiſchen Werken unſerer Literatur zu und zeich⸗ 
net ſich vor ähnlichen Veröffentlichungen durch ſtrenge Ausſcheidung minder intereſſanter 
Mittheilungen und durch bleibenden literar⸗hiſtoriſchen Werth aus. Es bietet dies Werk das 
vollſtändigſte und intereffantefte Bild dar nicht minder von der, die Trefflichſten feiner Zeit⸗ 
genoſſen mächtig anziehenden Perſönlichkeit Knebel's, als auch von der eigenſten Individua⸗ 
lität jener ausgezeichneten Männer, die ſich gerade gegen ihn in ihrer ganzen Weſenheit aus⸗ 
ſprachen. — Dieſe neue, ſehr elegante und dabei außerordentlich billige Geſammtausgabe iſt 

daher allen Bibliotheken national⸗klaſſiſcher Werke mit Recht zu Anipfebten. 


oe ge r berichteten bei 
In Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 
Hirt vormals Juhr in Hatibor und Hirt in Plep; 

Dr. H. G. Vollmer's deutſcher 


Univerſal⸗Brjefſteller 
für alle Stände. . 
Enthaftend die Regeln der Rechtſchreibung u. Anweiſung, alle Arten von Briefen u. ſchrift⸗ 
lichen Auffägen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück⸗ 
wünſchende, tröſtende, Dank⸗ und Empfehlungsbriefe, Mahn: u. Einladungsbriefe, ferner 
Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Bau-, Pacht⸗ und Miethkontrakte, fo wie Ceſſionen, 
Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m., richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſ⸗ 
ſen; nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, Über kauf⸗ 
männiſche Aufſätze und Buchführung, über mancherlei Rechtsangelegenheiten, üder Steuer: 
und Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. 
Achte, verbeſſerte und Big — 7 bearbeitet von Fr. Bauer. 8. geh. 
N reis 15 Sgr. 1 
Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände ſehr nützliche und brauch⸗ 
bare Schrift, welche höchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen, im 
bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen und Aufſätzen, in mannigfachſter Auswahl enthält. 
Der Inhalt iſt folgender: I) Kurzer Umriß der deutſchen Sprachlehre und deren vor⸗ 
üglichſten Regeln. 2) Ueber Briefe u, deren Abfaſſung im 5 9 ) Weber die ver⸗ 
0 ebenen Arten der Briefe. J) Zitulaturen. 5) Briefe. 6) Kaufmänniſche Angelegenhei⸗ 
ten und Auſſätze. 7) Ueber verſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preußiſchen Geſetzen. 
Verſchiedene Auffäge, welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als: Vollmachten, Re⸗ Ite Lief., Lex⸗Form. br. 13% Sgr. n. 
verſe, Schuldſcheine, Quittungen, Rückbürgſchaftsſcheine dc. 9) Das Steuerweſen im Preu Freiligrath, Ferd., Gedichte. Zweite 
ßiſchen. 10) Das Poſtweſen im Preußiſchen. 11) Erklärung und Verdeutſchung der in vermehrte Aufl. Eleg. cart. 2 lt. 
ſchriftlichen Aufſätzen gebräuchlichſten Fremdwörter. — Man erſieht hieraus die große Reich⸗ 7½ Sgr. 
in dier . das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. Der Preis Gott r, Maria, Hülfe der Chriſtenheit! 
iſt au 9. 5 Oder: Neuntägige Andacht zur Ehre der 
ei Bernh. Tauchnſe jun. in Leipzig älterer und neuerer Zeit über die häusliche allerſeligſten Jungfrau Maria. 12. br. 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen Erziehung gedacht und geſchrieben haben. Es 2% Sgr. 3 ER 5 
zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand wird daher der durch feine anderweitigen lite⸗ l und Milde, die chirurgiſche 
Hirt, für Oberſchleſien durch Hirt, vor⸗ rariſchen und pädagogiſchen Leiſtungen To uskellehre in Abbildunge Ant 
mals Juhr in Natibor und Hirt in rühmlich bekannte Herr Verfaſſer dieſes pava⸗ Handbuch für Studirende und ausubende 
Pleß: gogiſchen Rathgebers — wie man das hier Aerzte, gerichtliche Aerzte und Wundaͤrzte. 
: leber die bei der Wahl ei⸗ angezeigte Buch mit Recht nennen kann — 5 Hfte. 4, cart, 8 Rtlr. 10 Sgr. n. 
„ t f an: auf den lebhaften Dank aller Eltern und Er⸗ Haus buch, chriſtliches, in Morgen: 
nes Hausarztes zu nehmen⸗ zieher, denen die phyſicche und ſittliche Aus- und Abendgebe ten auf alle Feſtzeiten, 
2 ek ſi en. Allen Fa⸗ bildung ihrer Kinder und der ihrer Aufſicht alle Tage des Jahres, und für deſondere 
mitlen- Vätern, Müttern und Erzie⸗ und Leitung anverkrauten Zöglinge am Her⸗ Falle des Lebens, gefäepfe We 
hern zur Beherzigung empfohlen von zen liegt, um ſo ſicherer rechnen dürfen, als N Werken gortfe Ri di 18 Ware 
einem praktiſchen Arzte. derſelbe alles hier Vorgetragene nach eigner kuguſtin, Thomas 4 ’ 
\ Broſch. 7½ Sgr. 
Wahrhaft 1 eine 
allgemein geachteten, erfahrnen Arztes. 


vorräthig bel Graf, 


tholiſche Jugend. Im Auszug. 2. Aufl. 
Gr. 8. Sgr. 

— — Betrachtungen und Predigten 
bei der erſten heil. Communion der Kin⸗ 
der. 12. br. 7½ Sgr. 

Beelenherm, Haus Abend ⸗ Segen, 

oder gemeinſchaftliche Abendgebete auf 

alle Tage der Woche. 2te ſehr verm. 

Aufl, nebſt e. Morgen⸗, Meß⸗, Beicht⸗, 

Communion⸗Andacht und mehrern andern 

Gebeten. 12. br. 6%, Sgr. 

Bibel, die Isrgelitiſche. Enthaltend: 
Den heil. urtert. Die deutſche 
nebertragung. Die allgemeine, aus⸗ 
führliche Eriäuterung mit mehr als 500 

engl. Holzſchn. Herausgeg. von Dr. L. 
T 1—5. Lief. Gr. 8. br. 

Rthlr. 7½ Sgr. 5 

Blumenſprache, neueſte, herausg. von 
Dr. T. Etui⸗Format. r 

Dahlmann, Geſchichte von Dänemark. Ir 
Band. 2 Rtlr. 10 Sgr. n. 

Daub, Dr. Carl, Syſtem der theol. Mo⸗ 
ral. I. Thl. Herausg. von Marhei⸗ 
necke und Dittenberger. Gr. 8. 2 Ktl. 
20 Sgr. 

Denzel's Entwurf des Anſchauungsunter⸗ 
richts — aatechetiſcher Gedankenfolge 
on ausgeführt. I. Curſ. te luft 


5 Sgr. 
Durfd, Dr., Aeſthetik, oder die Wiſſen⸗ 
ſchaft des Schönen auf dem chriſtl. Stand⸗ 
punkte. 1 25 
e Vergleichung der Sprachen von 
uropa und Indien, oder Unterſuchung 
der wichtigſten romaniſchen, germaniſchen, 
ſlaviſchen und celtiſchen Sprachen, durch 
Vergleichung derſelben unter ſich und mit 
der Sanskrit⸗Sprache c. A. d. Franz. 
überſ. von Kaltſchmidt. Lex. 8. cart. 
4½ Rtlr. 
Evangelium, das, in Liedern. Für die 
kirchliche und häusliche Erbauung. Von 
Paſtor K. Pflug. 8. br. 10 Sgr. 
Fiedler, Pfarrer, Predigt⸗Magazin zu Vor⸗ 
leſungen in Kirchen und zur häuslichen 
Erbauung. Is Heft. 4. br. 2½ Sgr. 
Frank, Joh. Peter, ſpecielle Pathologie und 
Therapie. Nach der latein. Urſchrift von 
Dr. Sobernheim, bevorwortet von Dr. 
C. W. Hufeland. Dritte, vielfach ver⸗ 
mehrte Aufl., mit dem Bildniſſe P. Frank's. 


— 


ieljä 5 j Borter, Böhme, Scriver, Stark, Schmolke, 
vieljähriger Erfahrung geprüft und ernft durch⸗ Arn bar 
; | ; old, Neumann, Terſteegen, Reinhard 
dacht, und zu Erleichterung des Auffindens Saller, Cramer, Münch, Dann, Hirſcher, 
allgemein geachteten ____—_ IF. ___ lebrende Auskunft wünſcht, in alphabetiſche . A 71 
ö 0 dlung von C. 8, Fir oder 12 Lfrgn. & 7% Sgr. gr. 8. br. 
He 5 ee und e ale P ee Erſchlenen find die beiden erſten Liefergn, 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 1 0 An die Herren Geiſtlichen. Hegel's Encyclopädie der philoſoph. Wiſ⸗ 
r - 
Oberſchleſten bei Hirt vormals Juhr in ſchienenen Magazin von Nibbeck und de Logik, Herausg. von v. Henning. 
Ratibor und H 5 Pleß: I | Hanitein, in 501 Hanſtein, Eylert gr. 8. 2½ Rtlr. n. 
N i 0 gebene Fort i öhr Religion, Nebſt einer Schrift über d. Be⸗ 
Pädagogik des Hauſes. S sie e a i weiſe vom Daſein er Herausgege⸗ 
deren Stellvertreter nen zu theuer, nicht ankauften, wird hiermit ben von Marheinecke. I. Thl. gr. 8. 
Von Theodor Heinſius, Profefor. | zin von Feſt⸗ Gelegenheits⸗ und au⸗ Hellmut h, Dr, Oſteologiſche Tabelle. Royals 
24 Bogen in 8. 1 chinen⸗ Belinpapier, eren Predigten und kleineren Re⸗ 10 Ege h 
Wie viel auch ſeit Ronſſeau über den ſo macher u. Schnderoff. 6 Thle. 1823 Uterttuümer. ge. 8. br. 2 Rl. 
hochwichtigen Gege we die Erziehung der 1829, für die Pälfte des bisherigen Laden⸗ Köhler, Da., Nikodemus, oder das Wirt 
Jugend, geſchrieben worden ME, fo 3 preiſes von 9 Rthl., alfo zu 4½ Rthl., duch) der Wiedergeburt und Heiligung. Dar⸗ 
lands noch an einem Buche, in welchem man, markt Nr. 47), für Oberſchleſien durch Hirt Kone, Dr., über die Sprache der römiſchen 
bei mö A Kürze und Einfachheit in der | vormals. ” in nen und Hirt in Epiker. Nebst einer Nachſchrift über die 
Darſtellung, dasjenige vorgetragen fände, was * ) Metrit d. rom. Epiker v. Prof. Grauert. 


desjenigen Gegenſtandes, über den man be⸗ Spiecker und Andern. Vollſt. in 2 Bon. 
ber in Breslau bei Ferd. Hirt, Den Beflgen des in unferem Verlage er⸗ ſenſchaften im Grundriß. Erſter Zheil: 
und Dräfede, welche die fpäter herausge⸗ Deſſelben Vorleſungen üb, d. Philoſophie der 
Eine klaſſiſche Fruchtleſe für Eltern und 
die Anzeige, daß das letztere: Das Maga⸗ 2 Atlr. n. 
Bogen. 10 1 
Sauber geheftet 1 Thlr. den c von Möhr, Schleier⸗ Kalkhoff, Dr., Handbuch der hebräischen 
Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſch⸗ geſtellt in 15 Predigten. K. br. 15 Sgr. 
9 x zu beziehen. 
die bewährkeſten pädagogiſchen Schriftſteler Hein richshofen in Magdeburg. gr. 8, br. 1 Rtir. 7½ Sgr. 


Verzeichniß neuer Bücher ze, 


Annegarn, Prof., Weltgeſchichte für die ka⸗J v. Malinowsky I. und R. v. Bonin 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstras se * 20. 


Gefällige Aufträge in a 
benannten Fächern weren 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die u 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vo 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (ind. 
Schulbücher, Atlanten etc: 
und liefert, ausser den ; 
stehenden, alle in den offen 
lichen Blättern 2 ; 
Bücher zu gleichem Preis 
und in derselben Zeit. 


Barth u. Comp. 


Geſchichte der brandenburg iſch 
preußiſchen Artillerie. Wolli 
5 etwa 9 * à 12 Ban. Subiet 
Preis pr. Lief. 1. 2. à 22! r. 
Metzger, landwirthſchaftliche Pfienteneu 
oder prakt. Anleitung zur Kenntniß und 
zum Anbau der für Oekonomie u. Hand 
wichtigen Gewͤͤchſe. Erſtes Heft. gr. 
br, 12½ Sgr. a 1 
Moormann, die nothwendigſten und beil 
ſamſten Andachtsübungen am Morgen 1 
Abende, bei der h. Meſſe, Beichte #2 
Communion; nebft Ablaß⸗, Vesper: un 
andern Gebeten und Litaneien. (Rach e“ 
Ppilothea oder Anleitung zum gott 
ſeligen Leben des h. Biſchofes Franz 
von Sales.) 8. 6¼ Sgr. 
Oeſterreich, das pittoteske, oder AU 
bum der dſterreichiſchen Mond 
hie. Mit Karten, Anſichten d. Stätte 
Gegenden, Denkmalen und Trachten N 
Farbenbildern, und Beſchreibung 
Provinzen ꝛc., nebſt einer Anleitung 
zweckmaͤßigen Bereifung in Rüuͤckſicht 
Sehenswerthen an Kunſt, Alterthum und 
Naturſchoͤnheit. Herausgegeb. v. e. G5 
ſellſchaft Gelehrter und Künftter: Bens, 
in 12 Auart⸗Lfrgn. Subſer.⸗Preis b. 
fetung 1—4 und Pränumeration für d. 
12te Efrg. 8 Rtlr. 22½ Sgr. 5 
Phillips, Prof. Dr., Grundjäge des gem 
nen deutſchen Privatrechts, mit Einſchii 
des . ur. m. 2, . 
umgearb. Aufl. gr. 8. 5 Rtlr. 10 Sgr. 
Platen, Graf Alex. v., die ver benen ee 
Gabel, Luſtſp. in 5 Akt. f. 18 Sfr. 
v. Poppe, gewerbwiffenſchaftliches Volker n. 
Jahrbüchlein, Ar Jahrg. 8. br. 10 Sgr. 5. 
Reiſe, maleriſche, in Süd: und 
Amerika. Mit gegen 300 Abbildungen 
4. br. 5 Rtlr. n. 2 
Reife, maleriſche, in Afien u. afrif® 
Vollſtänd. in 20 Quartstfegn. Subſet. 
Preis von Lfrg. 1. 2. 15 Sgr. n. and; 
Rothe, Volks: und Jayrbüchlein der L 8 
und Hauswirthſchaft. Ster Jahrgang“ 
br. 10 Sgr. u. 1 2 
Schriften, die heiligen, des Neuen Se 
ments. Ueberſ. von Kiſtemaker. Zte A 


—— — — —— — 


gr. 8 11½ Sgr. 

Sherry, Leben d. Abenteuer Valentin u 
des Bauchredners. A. d. Engl. M. ©, 
bild. nach Onwhyn. 4 Bände, 8. b 

1 Nele. 10 Sge. n. 

Simon, Dr., Handbuch d. angewandten Pe, 
diciniſchen Chemie. In 2 Bon. Ir B. 
medic.⸗analyt. Chemie. Ar Bd.: C 
des menſchl. Organismus im gefunden . 
kranken Zuſtande. Ir Bd. 18 Hft, gr, 
br. 20 Sgr. „ 

Spitta, Pfalter u. Harfe, E. Sang 
lung christlicher Lieder zur haͤus lichen? 
bauung. 8. geb. 20 Sgr. 41 

Vier und zwanzig Lieder aus pf 
und Harfe von Spitta, zur b. 
chen Erbauung componirt und Sheet 
nigl. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin 
ſabeth von Preußen ehrfurchten 
gewidmet von Rabe. 1 Rtlr, 10 Sa, 

Sprüchwoͤrter und Reime, deutſchg 
in Bildern. Entworfen und radirt 9, 


— —— äñ(ꝗ—œGSꝗ.nl ˙ — u.t:'imͥ. — 


en zu Stammblaͤttchen. Zuſammen 
— dr. T. Etui⸗Form. geb. 10 
Sterne, Lawrence, Eliza. A. dem 
8. br. 11¼ Sgr. ge 
Theodor's Briefe und Ego⸗ Heft. Rio de n. 
neiro 1892-84. gr. 8. geb. 1 REN tie 
Ulrichii, Aristophanearum edi 
num specimen primum. Dendo 
tum. 4. br. 20 Sgr. n. in 
Jacharid, Lehrbuch der Geöberäreitäh, 2 
natürlicher Verbindung mit Welts ld 
Naturgeſchichte und Technologie, (. "um 
len und Privatunterricht. Ste Aufl gr. 
gearbeitet von Dr. van der mi 


8. 22½ Sgr. 1 
7 1 £ 
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von Br. emar S rieft / 
Verfaſſer der Reiſetage, der Mn 3 
es Dick Brown 26 


d 0 
8. broſch. 1 Rthl. 15 Sur 


erſchienen und bei 
Comp. in Breslau zu 


Allgemeine, e Kat 


Wilderbibelf. die Katholiken, 


. die ganze heilige Schrift 
na es Alten und Neuen Teſtaments, 
u der Vulgata, unter Zuziehung und 
Tiuukung der Ueberſetzungen von Cartier, 
Inn, Erhard, Weitenauer, Roſa⸗ 
1 „„ Braun, Allioli und Anderer, mit 
ehr als 500 ſchönen, in den Text einge⸗ 
Wer Abbildungen und erläuternden Be⸗ 
Hungen über die dunkelſten Stellen der 
‚ Veiligen Schrift am Schluſſe des Ganzen. 
Mit (Stereotyp⸗Pracht⸗Ausgabe.) 
lick. Genehmigung des Hochwördigen katho⸗ 
ſchrgeiſtlichen Gonfiftoriums im Königreiche 


Sachſen. 

die , Nebſt einem Enpolement, ; 

15 kurze Erläuterung der katholiſchen Bilder: 
ibel, nach der Vulgata überſetzt, enthaltend. 
4. broſch. 4 Rthlr. 15 Sgr. 


z iſt 
Barth 
daben: d 


Allgemeine, wohlfeile 


Volks⸗Bilderbibel, 


oder 
die ganze heil. Schrift 
Ri des Alten und Neuen Teſtaments, 
ch der Ueberſetzung Dr. M. Luther's. 
(Stereotyp⸗Pracht⸗Ausgabe. ) 
Mit mehr als 00 in den Tert einge⸗ 
druckten Abbildungen. i 
Dritter Abdruck. 
4. broſch. 3 Rthlr. 25 Sgr. 


B Ii bl i a 
e Ksiegi 
Starego Testamentu 
z.Bacinskiego _ 
na Jezyk Polski Przelozone 
przez 
HK. J. Wujka 
0 2 Wagrowea. . 
2dobione 360 Obrazkami, 
Nowe Wydanie. 
4. compl. 2 Rihlr. 20 Sgr. 


B Ii b Ii a 


Nowegso Testamentu 
Nas Wiernych katoliköw. 
a jezyk polski przelozona 
przez 
O % K. 3. Wujka S. J. 
zdobione 170 Obrazkami. 
4. compl. 1 Kithlr. 122, Sgr. 
So eben ft erſchienen : 3 
Der Somnambulismus. 
. Von 4 
Prof. Dr. Fiſcher. 


I Bde. gr. 8. brosch. 3 Rthl. 22¼ Sgr. 
ö Inhalt: 
Ir Band: Das Schlafwandeln und 
2 die Viſion. 
Be Der thieriſche Magnetis⸗ 
3 5 mus. 1 
r „ Das Hellſehen und die 
(Verl Beſeſſenheit. 


ag von Schweighaufer in Bafel 
W vorräthig bei Graß, Barth und 


PR Comp. in Breslau.) 


55 Liebmann und Comp. in Berlin ift 
und enen und in allen guten Buchhandlungen 
bei Leihbibliotheken vorräthig, in Breslan 
Strap 3 und Comp., Herren: 


Der Roman des Harems. 
de helus orientaliſcher Erzählungen. Aus 


Niaddles neueſte Werk einer der geiſtreichſten 
Wund Englands ſchildert die Pracht und die 
beit d 
ferg 
daß 
a 

usekindigt ſei, dafür bürgt der berühmte 


Bei Graß, Ba i 8. 
lan, Herren Wege Comp. er 
Neue, elegant ausg tete und billige 

Ausgabe von l 


Mu fans, 
Volksmährchen der Deutſchen. 


Mit einem Vorwort 


von 

Friedrich Jacobs. 
nag „ 0 Bändchen mit Btahlſtichen, 
0 Zeichnungen von Hoſemann in Berlin, 

Lubſecltochen von Mayer in Nürnberg. 
ſeriptionspreis pro Bändchen broſchirt, 

D mit Stahlſtich: 10 Sgr. 

eine er Wunſch des Publikums, von Muſäus 
en keines Namens würdige Ausgabe zu be⸗ 
Drei, hat uns veranlaßt, ſolche zu einem 
rn nur durch die Ausſicht auf die All: 
feen Theilnahme möglich iſt, zu veran⸗ 
> und glauben wir hoffen zu können, 


en 393 


In Baum 9 Ar tner’s. Buchhandlung in] dabei ene „die Deutſchland an die 
Graß, äußere Ausſta 


tung ſeiner Klaſſiker zu machen 
berechtigt iſt, Genüge geleiſtet zu haben. 
Es iſt die möglichſte Sorgfalt auf dieſe 
a ren 355 5 977 ſo 
wie die beigefügten Stahlſtiche, ſich des un⸗ 
getheilteſten eifalte zu erfreuen haben. Sich 
auf das Vortheilhaͤfteſte vor allen früheren 
Ausgaben auszeichnend, iſt das Werk durch 
die Billigkeit des Preiſes einem Jeden zu: 

gänglich gemacht. g 
erlagshandlung von Ed. Heynemann 

in Halle. PTR 


Nachgenannte Perſonen: 

1) der Sattler⸗Lehrling Wilh. Edu ard 
Winkler von hier, geboren am 4. Okt. 
1804, Sohn des Geſchwornen am hieſi⸗ 
gen Kranken⸗Hospitalhullerheiligen, Carl 
Chr. Winkler, welcher beim Baden 
ſeit dem 20. Juli 1820 verſchwunden, 

2) der Joh. George Gottl. Hampel 
von hier, geb. im Jahre 1785, Sohn 


des verſtorbenen Gräupners Johann 


George Hampel, verſchollen ſeit dem 
Jahre 1807; f 

3) der Salomon Mohr, geboren am 10. 
Januar 1803, Sohn des verſtorbenen 
Moritz Benj. Mohr, welcher ſeit dem 
2. April 1827 ſich von Königsberg in 
Pr. heimlich entfernt hat; 

4) der Schuhmacher Joh. Wilh. Thomas, 
deſſen Alter unbekannt, ſeit dem 11. Ok⸗ 
tober 1823 verſchollen; 

5) der hieſige ſtädtiſche Sber⸗Zoll⸗Inſpektor 
und Waage⸗Amts⸗Reviſor Chriſtian 
Friedr. Schütz, welcher ſich am 29. 
Oktbr. 1799 ohne Urlaub von hier ent⸗ 
fernt hat; 5 

6) der Bediente Mathias Barthel auch 
Berthold genannt, am 18. Juli 1795 
zu Sarnowo geboren, zuletzt im Dienſte 
des Doktors Küſtner hierſelbſt, den er 
am 14. Novbr. 1828 verlaſſen hat; 

7) der Gottlob Heinz, Ferd. Limbach 
am Aten Mörz 1795 hieſelbſt geboren, 
Sohn des 1806 hier verſtorbenen Unter⸗ 
offiziers Limbach vom Regiment von 

Freuenfels, und der noch als Kind hier⸗ 
ſelbſt verſtorben ſein ſoll; 

8) der Maurergeſell Franz Herrmann, 

hier Ufergafje Nr. 8 wohnhaft geweſen, 

welcher ſich felt dem 23, Juni 1829 in 
einem Alter von 38 Jahren von hier 
entfernt hat, und 
9) der Weißgerbermeiſter Carl Scholz, 
Beſitzer des Hauſes Nr. 75 auf der 
Weißgerber⸗ (ehemaligen Töpfer⸗) Gaſſe 
hierſelbſt, welcher ſich im Jahre 1827 
eimlich von hier entfernt und ſeit dem 
0. Jan. 1829, wo er aus Meiſter⸗Cor⸗ 
nelis bei Batavia auf Java geſchrieben, 
een 
5 nebſt den von € ’ 
laſſenen unbekannten Erben und Sn 


Erbnehm 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 


in dem auf 

den 19. Dez br. d. J. Vormittags 

11. uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 angeſetzten 
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu meiden, 
widrigenfalls der Ausbleibende für todt er: 
klärt und ſein Nachlaß den ſich meldenden 
und legitimirenden Erben oder nach Befinden 
dem Königl. Fiskus oder der hieſigen Stadt⸗ 
Kämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 

Die etwaigen unbekannten Erben haben zu 
gewärtigen, daß fie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß ihrer Erb⸗ 
laſſer werden aus chloſſen werden. 

Breslau, den 11. Februar 1840. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 

er Behrends. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 24. 
November 1838 zu Liebau verftorbenen Haupt: 
Zollamts⸗Rendant Wilhelm Ferdinand Juhre, 
wird hierdurch die bevorſtehende Tyeilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
$ 137 und folgende, Titel 17, Allgem. Land⸗ 
rechts, an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
hältniß ſeines Erbantheils werden verwieſen 
werden. 5 E 

Breslau, den 7. März 1840. 

Königl. Pupillen⸗Kollegium. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Die mit dem 1. September d. J. pachtlos 
werdende niedere Jagd auf den Feldmarken 
von Piltſch, Glätzer Kreiſes, ſoll höherer An⸗ 
ordnung gemäß auf anderweitige ſechs Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu wird 
ein Termin auf De 

Mittwoch den 1. April 
Nachmittags um 3 Uhr in dem Amts⸗Lokale 
hieſigen Königl. Forſt⸗Inſpektion anbe⸗ 
raumt, in welchem Pachtluſtige zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben haben. 

Glat, den 12. März 1840. 

Königl. Forſt⸗Inſpektion. 
Correns. 


— 2 CNROR 0 
5 Verkauf von 2 Pfd. Gold⸗ 
perlen und Börſenringen ſteht am 17. d. M. 
Vormittags 11 uhr in unſerer Prozeß⸗In⸗ 
ſtruktion Termin an. 
Breslau, den 13. März 1840. a 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. > 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Den Mitgliedern des Vereins machen 
1839, die pro 1840 ausgefertigten Aktien 
Diſtrikts bevollmächtigten zur weitern V 


nung ſtattfinden: 
1. Am 26. Mai: 
1) das Königs- Rennen; 
2) Breslauer Stadt⸗Pokal; 


3) Unions ⸗Rennen des Grafen Henckel 
v. Donnersmark; 


4) dreijährige Pferde; 
5) Rennen der ſchleſiſchen Landleute; 
6) Halbblut⸗ Pferde. 


ir hiermit bekannt, daß der Jahresbericht pro 
Tb das Programm pro 1840 an unſere Herren 
eilung entweder bereits verſendet Find i 
dieſen Tagen werden verſendet werden. Die für dieſes Jahr ausgebotenen R 
(mit Ausnahme des Jagdrennens, welches am 


oder in 
men werden 
29. Mai abgehalten wird) in folgender Ord⸗ 


‚U. Am 27. Mai: 4 
1) Rennen um die von Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Carl geſtifteten ſilbernen 
Denktafeln; 
2) Offizier⸗Rennen mit Hinderniſſen; 
3) zweijährige Pferde; 
) Rennen um den Staatspreis von 300 Rtl.; 
5) Subferiptiond- (Diner-) Rennen; 7 
6) das von dem Herrn Grafen Saurma⸗Jeltſch 
proponitte Rennen. 


Alle Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens am 21. Mai verſiegelt dem Direktorid einge⸗ 
reicht fein, und die Einſätze bei der Meldung an den Sahne daß Bea, Heken 


Kommerzienrath Ruffer, eingezahlt werden. 
Das Programm enthält die ſpeziellen Modalitäten. 


gen werden in den beiden zu Breslau 
die desfallſigen Anzeigen zu beachten ſind. 


— Nachträgliche Bekanntmachun⸗ 


erſcheinenden Zeitungen mitgetheilt werden, weshalb 


„Die Herren Diſtrikts bevollmächtigten werden auch in dieſem Jahre um gefällige ueber⸗ 


nahme unſerer Agentur Höflichft 
Kreis Glogau — der Landes⸗Aelteſte 


Fürſtenthum und Stadt Ratibor — de 


erſucht, und ſind als neue Bevollmächtigte eingetreten: 


err v. Sydow auf Thamm; 
r Juſtizrath Freiherr v. Reiſewitz. 


.., Blankets zu Viertel⸗Aktien für Ruſtikalbeſiger und Ackerbürger kleiner Städte find bei 
ſämmtlichen Herren Diſtrikts bevollmächtigten niedergelegt. Volle neue Aktien ſind nur in 


Breslau in dem Aktien⸗ B 


üreau des Vereins (neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, im 


Löwen, 2 Treppen) zu haben, woſelbſt auch die älteren Aktien für die Stadt Breslau aus⸗ 


gegeben werden. 


Endlich beeilen wir uns, nochmals anzuzeigen 
Vereins wieder eröffnet il, und 725 i 


ſten zu Carolath, Gra 
ſelbe, bereit it. 
Breslau, den 12. März 1840. 


daß die Trainir⸗Anſtalt des 
rainer 28 Durchlaucht des Für⸗ 


zur ſofortigen Uebernahme von Pferden in die⸗ 


Das Direktorium des Vereins. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


des Publikums gebracht, daß dem Glasſchnei⸗ 
der Herrn Sebaſtian Gube in Friedrichs⸗ 
grund, in Folge höherer Beſtimmung, die Er⸗ 
hebung ſämmtlicher Revenüten für verkaufte 
Forſtprodukte, in dem Walddiſtrikt Friedrichs 
grund der Forſt⸗BVerwaltung Carlsberg, vom 
5 Des, anfangend, übertragen wor⸗ 
en iſt. 

Demzufolge werden alle Diejenigen, welche 
aus den * Forſten Holz dc. zu dul 
fen beabſichtigen, hiermit angewieſen, die Zah⸗ 
lung an den Unterreceptor Gube zu leiſten, 
welcher auf Grund derſelben jedem Käufer 
einen, den verkauften Gegenſtand genau be⸗ 
zeichnenden Abfuhrzettel ausſtellen wird, ge⸗ 
gen deſſen Abgabe die Forſtſchutzbeamten das 
a Material zu verabfolgen angewie⸗ 
en find, 


re hängt in 
dem Geſchäftszimmer des Herrn un zu 


TF 

Korbmacherruthen⸗Verkauf. 

Es ſollen Dienſtag den 17. März c. von 
10 bis 2 Uhr des Vormittags auf hieſigem 
Dominium 50 Schock Korbmacher⸗Ruthen öf⸗ 
fentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige er⸗ 
gebenſt einladet: : ' 

das Dominium Treſchen. 
Ein einſpänniger Frachtwagen 
mit Plauen und ned zu . . 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. D v 


Hau de Javelle 
Dieſes Fleckwaſſer zerftört, ohne nachtheilig 


auf das Zeug zu wirken, ſchnell und ſicher alle 
in weißen Zeugen entſtandenen Wein⸗, Obſt⸗ 


-und andere Flecken, und iſt ſtets in großen 


Flaſchen mit Gebrauchs⸗Anweiſung & 5 Sgr. 
pro Fl. zu, haben bei 


N * 

Bötticher u. Comp., 
Parfüwerie⸗Fabrik, Riemerzeile Nr. 23. 
Das Dominjum Peiskersoorf bei Neichen⸗ 

bach bietet 50 Stück 2⸗, 3: und volljährige, 
wollreiche Mutterſchafe zum Verkauf an, für 
deren Geſundheits zuſtand gebürgt wird. 


Auf 8 oder 14 Tage 


iſt ein gut meublirtes Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen, Weidenſtr. Nr. 20, erſte Etage. 

Zu vermiethen und Term. Sſtern oder auch 
Johanni zu beziehen iſt im goldnen Schwerdt, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, eine Wohnung in 
der erſten Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 
Küche mit Entree, nebſt Keller, Boden, Stall 
zu 2 oder auch 4 Pferden, Wagen ⸗Remiſe 
und Garten mit Sommerhaus. Das Nähere 
daſelbſt in der Gaſtſtube oder auch Ring Nr. 27 
in der zweiten Etage. 


—— —tv— B½—:i — —-—-—t—t 
Eine freundliche Alkope vorn heraus iſt an Breun⸗ 


einen ſoliden Herrn zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. Näheres Neuſtadt, Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 16, im 2. Stock. 


Ein Comtoir 
iſt Ring Nr. 10 im Hofe zu vermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthämer⸗ 


Silberne Uhren . 
t und billig, empfiehlt mit Garantie: d 
dhrmager G. G. Liebich, am Neumarkt N. 5. 


10 Klaftern 


Von der jüngſten Frankfurter Meſſe habe 
ich mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Lager 1 gros wieder aufs Beſte aſſortirt. 

Carlsſtraße Nr. 21. 

Wohnungs⸗Anzeige. 
f Babeanfläl 2 155 ee 
iſt an einen einzelnen Herrn nebſt 

chlafkabinet 10 erſten Stock Hi cher. 
Der Garten bleibt dem Miether unverſchloſſen. 

Ein ſchon gebrauchter, zweifpänniger Leiter⸗ 
Wagen ſteht billig zum Verkauf, auf dem 
Hinterdom, Hirſchgaſſe Nr. 8. 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen. 


Oſtern e. zu beziehen 


iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtr. im goldnen Löwen 
im 12 — Ce ein freundliches Quattier von 
4 Stuben, großer Küche u. nöthigen Beigelaß. 
3 e ie Ki 2 

5 es und trocknes Buchen: 
Leibholz. Das Nähere zu erfragen Nesse. 


In der 


— ler Straße Nr. 4, zwei Stiegen. 


Veränderungshalber iſt ein freundliches Quar⸗ 
tier von 5 Stuben in der zweiten Etage von 
17 Me — im Naber oder getheilt, 

illig zu überlaſſen. res im Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtr. 78. 


Ein ſchwarzer Pudel 
mit weißer Bruſt und abgeſchorenen Füßen, 
auf den Namen Nero hörend und mit der 
Steuermatke Nr. 386 an einem N 07 5 
Halsbande verſehen, iſt abhanden gekommen. 
Wer denſelben Ohlauer Straße Nr. 70 wie⸗ 
derbringt, erhält eine gute Belohnung. 


Echt engliſche 
Patent⸗Wachsli te, 
Ei 2 t \ 
Rheine 15 em 


Rheinwein in Flaſchen, 
N 19% Sgr., n und ent: 
er 14, dl, Adler. 


Geſundheits⸗Taffent, 
ganz echt, vom Erfinder, dem Herrn. von 
Schütz in Nürnberg, iſt ſtets zu haben 
bei Wilhelm Regner 
goldne Krone an Rin 


” Se 8 U a 0 
* eis, Sachen 9 PR 
5 att Weſtohal, Tapezier „Ring 57, 
Politur Spiritus 


zu 90% Tra bins Preuß, Dunst 5%, Sgr., 


Ein zweithüriger, ‚eicheiter, Policket Schraml 
Meiſterſtück, ſteht zu dem Preite von 48 RE. 
zu verkaufen, Oderſtraße Nr. 12, im Meu⸗ 
belgewölbe. 4 


Ein faſt neuer breitſpur, leichter Brettwa⸗ 
gen, eine Chaiſe, 2 und Plauwagen, 
annig „in der Ju⸗ 


= 


Beim Beginn des Frühjahrs erlaube ich mir ganz 


den Verkauf von Gütern und Herrſchaften in beliebigen Größen, 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu vermitteln. 
Ankauf von Häuſern, Gaſthöfen und Apotheken, ſowohl in als außerhalb Bresla 
Breslau, im März 1840. 


thum Poſen ze. 
lichkeit, ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Neue Erfindung 


a Poudre de Cypre, 


orientalisches Haar - Färbungsmittel, 
zum beliebigen Selbſtfärben der Haare, 


ſowohl hellbraun, dunkelbraun als ſchön ſchwarz, 
e und zwar ſchwarz in 4 Stunden D 
braun in 3 Stunden ZH 
hellbraun in 2%, Stunden. U 
erhielt und empfiehlt ſolches in Dofen nebft Gebrauchs⸗Anweiſung 
zu 1 Rtlr., kleinere a 15 Sgr., die kleinſten a 10 Sgr., 


zur geneigten Beachtung ergebenſt: 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Neuländer Dünger-Gyps. 


Durch die jetzt öffentlich von den erſten Landwirthen Schleſiens beurkundeten Vortheile 
des Neuländer Dünger⸗Gypſes, legt ſich augenſcheinlich eine, die erwähnten Vortheile ganz 
anerkennende, Meinung, für dieſes Düngungsmittel an den Tag; und ſind wir daher mit 
unſeren Lieferungen bereits weit mehr in Anſpruch genommen, als wir erwarteten. Da 
uns inzwiſchen jetzt ganz regelmäßige Zuſendungen verſprochen ſind, ſo hoffen wir auch für 
die Folge ganz prompt mit unſeren Lieferungen ſein zu können, bitten jedoch die geehrten 
Herren Gutsbeſitzer wiederholentlich, die Aufgabe ihres Bedarfs nicht zu lange anſtehen zu 
laſſen, damit wir unſern Wünſchen, unſere Herren Abnehmer in jeder Beziehung zufrieden 
ſtellen zu können, ganz zu genügen im Stande find. Preis pro Tonne von über 5 ½ Etn. 
Gewicht 3¼ Rthlr. incl. Faſtage. Breslau, den 7. März 1840. 


Die Reichsgräfl. zur Lippesche Haupt- 
Niederlage von Neuländer Dünger- 
und gebranntem- Gyps. 


Westphal u. Sist, 


PHeutcheftraße Nr. 51. 


Ein Pyramiden⸗Mahagoni Flügel, 


7oktavig, von ſchb nem Glockenton, elegant und nach dem neueſten Sti 


iſt billig zu verkaufen. 
Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Sade 


Bleich⸗Waaren © 2 2 
. 0 V 75 
werden zur Befragung in ee ene 8 gotal- 15 eranberum 3 


Gebirgs⸗Raſen⸗Bleiche angenommen: in der 3 
Spezerei⸗Waaren⸗Handlung von 


J. F. Stenzel, 


Schweidn. Str. Nr. 36, goldne Krone, 


— 
Cigarren⸗Canaſter, 

das Pfund 6 A bei 8 von 10 8 

Pfund 1 Pfund 1. att, empfiehlt: F pollen, weiches ic darch reelle Bee 


We 55 \ ae 
Reuſche Str. Nr. 64 1 5 Polak). 2 nung und billige Preiſe zu würdigen 


55 8880 © wiſſen werde. 
3 Schaf. V erkauf. 


Schnittwaarenhandlung habe ich von 
der Riemerzeile Nr. 16 nach der Oh: 
! lauerſtraße Nr. 87 in der goldnen 
Krone, neben der Rauchwaarenhand⸗ 
lung des Herrn Lomer, der Aesculap⸗ 
Apotheke vis-A-vis, verlegt. Ich bitte 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen 2 
auch in das neue Lokal übertragen zu 


© 
© 


33 Heymann Labandter, 


er Ohlauerſtraße Nr. 87. 

Das Dominium Raude bei Bernstadt S gcgen genes? 
8 
8 


5 Gaͤnzlicher Ausverkauf 
böcke zum —— 06 500608 185 8 und Varinas An 


nur noch bis Ende dieſes Monats ftatt. 
Mehl: Verkauf. G. L. Maske, 
Für fremde Rechnung erhielt ich eine be⸗ 


deutende Quantität recht ſchönes Weizenmehl; Junkernſtraße Nro. 28. 
um nun damit ſchnell zu räumen, verkaufe 


ich ſolches nach Maaß und Gewicht zu den 


hat 120 Stück ganz feine Mutter⸗ 
ſchafe und noch eine Partie Sprung⸗ 


Penſions⸗Offerte. 


Eine achtbare Frau wünſcht einige Knaben 


7 rl nz 2 2 
83 Fi 5 RR ift bei mir ſtets reines oder Mädchen unter billigen Bedingungen in 
— au, den 13. März 1840 Penſion zu nehmen. Näheres im Agentur⸗ 
Beinert, S uhbrücke Rr. 29. 2 von S. Militſch, Ohlauerſtraße 

r. l 


Ein Ober: Schäfer wird a 
zur Aufſicht einer Heerde von 7 Stück, 
welcher wo möglich der polniſchen Sprache 
kundig iſt. 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 78. 


2 A ee 

Im Eiſenkram Nr, 9 ift ein Gewölbe mit 
drei Böden zu vermiethen. Näheres Elifa- 
bethſtraße Nr. 5, 2 Treppen hoch. 


;;; pp ̃70,§ . L NEE 
Dienſtgeſuch. 

Ein fehr guter, tüchtiger, junger verheira⸗ 
theter Gärtner (wenig Familie), iſt zu erfra⸗ 
gen beim Kunſtgärtner J. G. Pohl in Bres⸗ 
lau, Oderthor am Wäldchen Nr. 5. 


— — RE Zu; E02 Era Te 
Einen neuen Transport von dem rühm⸗ 
lichſt bekannten Kunzendorfer Lagerbier 
empfiug ich heute und empfehle ſolches als 
etwas Vorzügliches in Kuffen A 1½ Sgr. 


Zu verkaufen: 


1 geſchmiedeter großer Waagebalken, der bis 
ö 3 15 1 nes gut beſchlagenen Holz⸗ 
chaalen, für Rtlr.; 

1 richtig ziehender geſchmiedeter Waagebalken, 
der bie 12 tr. zieht, mit guten Holzſchaa⸗ 
len und Holzgalgen, für 15 Rtlr.; \ 

1 gute alte geſchmiedete Kaffe, mit 12 ſchlie⸗ 
ßenden Riegein, und ein verſchließendes Bei 
täfthen, ſchön und dauerhaft gearbeitet, für 


40 Rtlr. 
bei M. Nawitſch Nikolai: bor, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Stra 50 73, neben der 
ue Beta 
ge auf. 
in gebrauchter Flügel von Thorn ⸗ Holz, 
6 —— eh billig zu verkaufen: N 
ßerſtraße Nr. 43. 5 
Ein underheiratheter Koch 
mit guten Zeugniſſen wünſcht ein Unterkom⸗ 
men, Näheres Weidenſtr. Nr. 4, par terre. 


| 


Schweidniger Straße Nr. 


. W. midt 
Schmiedebrücke, in der Weintraube. Hafer: 


394 — 
Bekanntmachung 


ergebenſt anzuzeigen, wie mir mehrſeitige Aufträge zukamen, 


ſowohl in der Provinz Schleſien als 


+++ 


Friedrich Wilhelm 
Bleich⸗Waaren 


aller Art werden aufs beſte und billigſte 
beſorgt von 


Neumarkt Nr. 7. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art übernimmt zur Beförderung an] von beſonderer Güte und in großer Auswahl 


Herrn F. W. Beer in Hirſchberg: 
Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 
Guts. Verkauf.; 


2 SE 


Ein Freigut, nahe an einer Provinzial⸗ den zu kaufen geſucht und diesfällige 
den hs ge 3 — we kaufs⸗Offerten un En — „pa! 
n Sir aftsge au en azu gehoren en Te tmeyer in A j ott 

Gärten und erforderlichen Vieh⸗ und Wirth⸗ Fe 3 n 


ſchafts⸗Inventarium, Alles in gutem Zuſtande, 
nebſt einer Ausſaat von 90 Preuß. Scheffeln 
und einigen hundert Ctrn. Heuertrag, iſt ein⸗ 
getretener Familien ⸗Verhältniſſe wegen für 
den billigen aber feſten Preis von 
ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Oberamt⸗ 
— 7 . 3 wohnhaft Ohlauer Straße 

r. 8. 


Heffentlicher Verkauf von 
2 Zugochſen. 


Am 23. März Vormittags 11 uhr werden 
nach diesjährigbeendigter Campagne in der 
Runkelrüben⸗Zuckerfabrik zu Gräben bei Strie⸗ 
gau gegen 40 Stück Zugochſen öffentlich meiſt⸗ 
bietend, jedoch nur für baare Zahlung, ver⸗ 


kauft werden. 
Kaufliebhaber werden eingeladen. 
Sämmtliche Ochſen ſind kräftig gefüttert 


und zugfeſt. 


. .... . — 

7 * * Gin junger Menſch von 15—16 Jah: 
ren, der die Buchdruckerkunſt erlernen 
will, kann ſich melden bei Leopold Freund, 
Herrenſtraße Nr. 25. 

Rother und weißer Kleeſaamen⸗Ab⸗ 
gang diesjähriger Erndte, für deſſen Keim⸗ 
fähigkeit garantirt wird, iſt zu billigen Prei⸗ 
ſen zu haben bei 


olff Pick, 
Reuſcheſtr. Nr. 42, in d. goldn. Scheere. 


Varinas, 
alt und wurmſtichig, das Pfund 20 Sgr., iſt 
wiederum zu haben. 
K. S. Welſch, 
Reuſche Str. 64 (grüne Polak). 
Sommer: Korn: Verkauf. 

Hundert Scheffel Sommer⸗Korn zur Saat 
offerirt das Dom. Treſchen bei Breslau zum 
Verkauf. Das Nähere iſt Carlſtraße Nr. 32, 


zwei Treppen hoch, zu erfragen. 


Offne Gaſſe Nr. 1 iſt zu Oſtern ein freund⸗ 
liches Sommer⸗Quartier nebſt einem ſchönen 
Garten, Keller und Bodengelaß ſehr billig zu 
vermiethen. Das Nähere zu erfahren Mehl⸗ 
gaſſe Nr. 21 bei F. Berndt. 


UÜUnifberſitäts-⸗ Sternwarte. 


5 7. Thermometer 

12. März 1840. Barometer ie nd. | Gewölt 
3. e. | immeres. | uberes. niepriger. 

Morgens 6 uhr. 27, 9,6 — 1,0 — 5, 9 9, ? Sd. 1“ beitet 
2 9 uhr. 27, 9,32 7 0, 1 — 2, 3] 1, 0 So. 0? «Ft 

Mittags 12 Uhr. 27“ 87814 1,1 + 0, 4 1, 0 SW. 4 Federgew 

Nachmitt. 3 “794 2, 2 1, 8] 1, 8 [ SW. 14 7 


Uhr. 27“ 79 1 
Abends 9 de 27% 7,02 ＋ 1, 1 — 9, 10 1, 5 [S. 6° übermöl 7 
Temperatur) Ber 


Barometer 


— Gleichzeitig nehme ich Veranlaſſung, mich zum 
u, unter Verſicherung ſtrengſter Hecht: 


45, nahe der O laubrücke. 


den neuf e 
J. R. Schepp, den billigſten P Carl Helbig 


2000 Rtl. 


auch im Herzog 


König, 


Meubel⸗Damaſt und ſäch⸗ 
ſiſche Kaffee⸗Servietten 
empfing ich direkt in großer Auswahl von 
en neuften Muftern, und empfehle ſolche zu 


am Neumarkt Nr. 11 
Pflaumbaumne Haͤhne 


C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 


Eiſernes Kochgeſchirt 


aller Art bietet zum Verkauf, auch ni 

dergleichen altes gr neues an: 

J. R. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 7. 


Zwei Schock wilde Kaſtanien⸗Bäumchen wer 


empfiehlt: 


Nr. 78 pe 
Ohlauerſtraße, 2 Stiegen hoch, iſt eine Stun 
mit Alkove zu vermiethen und den I. Ap 
zu beziehen, zu erfragen bei 
Lindner. 1 
Gute und billige Reiſegelegenheit nach BF 
lin für Sonntag den 155 d. M. iſt zu erfaß 


ren Neue Weltgaſſe Nr. 38. ee 
Ju auffallend billigen Preiſen " 
den neue Damen⸗Hüllen von Damaſt, Mo 2 
enröcke für Herren, Damen⸗Tuchröcke, Bae, 
leider und Weſten, wegen Räumung 4 
Lagers, verkauft, Goldne Radegaſſe Nr. 
Mehrere Fuder Dünger⸗Aſche liegen — 
zu verkaufen Matthias⸗Straße Nr. 77, 


Seifenſieder daſelbſt. 
Angekommene Fremde 

Den 12. März. Gold. Gans 8. 
Haymann a. Dresden, Schönfeld u. Opper⸗ 
mann aus Berlin. Hr. Oberſt u. Komman? 
dant v. Kaweczynski aus Silberberg je 
Gutsb. v. Nulzow a. Pommern. Hr. gabe: 
kant Jacquat a. Brüſſel. — Gold. LU w 
Hr. Gutsb. Lorenz a. Gläſendorf. 
Storch: HH. Kaufl. Kaiſer a. Tarnowie 
Selten a. Lublinitz u. Block a. Neiſſe. ° ge 
Fabeikant Mirbt a. Gnadenfrei. — Be 
Adler: Hr. Eiſenhütten⸗Pächter Gurad 15 
a. Stubendorf. Hr. Kfm. Grunow a. ar 
tin. — Rautenkranz: HB. Kfl. Lachmat, 
a. Beuthen, Epſtein a. Kupp u. Pniower , 
Krappig. — Blaue Hirſch: Hr. a 
Dimarr a. Guhrau. Hr. Dr. der Philo, 
phie Hildebrand a. Falkenberg. — Hotel — 
Saxe: Hr. Pfarrer Heyder a. Powitzko. 7 
Zwei gold. Löwen: Hh. Kaufl. Gebe 
Henſchel u. Kaltenbrunn a. Brieg, P 42 
a. Ratibor u. Berliner a. Landeshut. Fr, 
Tabakfabrikant Jacobi a. Marienwerder. 5 
Banquier Prausniger a. Liegnitz. — Heng 
de Sileſie: Fr. Gräfin zu Erbach a. Ka 
ruh. Hr. Bau⸗Inſpektor Brückner aus 
menz. Hr. Kaufm. Zieſcher a. Berlin. PR 
Spediteur Lehmann a. Maltſch. Hr. Far, 
kant Scherf a. Brieg. — Deut ſſche Ba 
Hr. Major v. Dresky aus Nimptſch. 
Kfm. Tennenbaum a. Leipzig. 


13. März 1840. r di 
3, L. inneres. | duß eres. | 
Morgens 6 Uhr. 25% 507|+ 1, 2|+ , 5 0,5. 88 28° übern 
e, e e 
ittag r. 1 72 8 5 01 1 80 en 
3 uhr. 27, 2,80 "lt 2, 2 0,0 SS. 90 aber gewilt 


Nachmitt. 2 2 f 
Abends 9 Uhr.|27« 0,48 > 2. 27 9, 6 0,4 2888. 50 dic. eg 
Temperatur) Oder +» 


Minimum — 1, 8 


Marmum + 2, 2 


ide: ifo. Bresiau, den 13. März 1840. 
GELTEN Mittlerer. ’ Niedrigfer f. 
Weizen: 2 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Ri. 24 Sgr. 3 Pf. 1 Kl. 16 Ser. gf. 
Roggen: 1 Rl. 5 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 1 Sg 6 V. 
Gerfte : 1 Rl. 3 Ser. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 0 Pf. 1 Sor. 6 gf. 
RL. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. — Pf. — 23 Sgr. 


2 


